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Sparkasserrbiicher für Kinder .

Kann es ein trostreicheres Bewußtsein für gute Eltern

geben , als die Gewißheit , ihre Kinder dermal einst wohl
versorgt in der Welt zurückzulassen ? Oder wenn nicht dies ,

ihnen doch wenigstens einen kleinen Sparpfennig mit auf
den Weg geben zu können , wenn sie in das Treiben des

Lebens hinausziehen , oder sich ein eigenes Heim gründen
gehen ? Aber freilich , ein solches Glück müssen sich die

Miuderbegüterten versagen , glauben wenigstens , es sich ver -

s rg «n zu müssen , denn im Augenblick der Roth kommen sie

erst nieist zu spät zu der Erkenntniß , daß ihnen jede Mög¬
lichkeit fehlt , das Erforderliche herbeizuschaffen . Daß ihnen
eine lange , lange Frist gegeben war , durch Sparen vielleicht

mehr als genug auf den Haufen zu briugeu , kommt ihnen

meist gar nicht in den Sinn . Sie meinen , ihr Einkommen

sei zu gering , um bnton auch noch etwas bei Seite zu legen .

Aber das Einkommen einer Familie ist selten so gering , daß

nicht einiges Wenige sich immerhin erübrige » und für die

Kinder anlegen ließe . Um eine Anleitung zum Sparrn zu
‘

geben , verweisen wir auf die sogenannten Sparkassenbücher

für Kinder , die wir auf das Wärmste empfehlen . Wollte

der kleine Handwerker , der Arbeiter oder sonst irgend wer ,
der nicht gerade mit Glücksgütern gesegnet ist , nur einmal

ernstlich den Versuch machen , jede Woche eine Kleinigkeit
für jedes Kind zckrückzulegen , er würde erstaunen , wie rasch

das Kapital sich vermehrte und würde zuletzt ganz gcwohn -

heitsgemäß das Sparen fortsetzen . Fängt man gleich bei

der Geburt des Kindes an , eine Kleinigkeit für dasselbe bei

Seite zu legen , so häuft sich bis zum 20 . Jahre desselben
eine recht erkleckliche Summe an . Legt man z . B . jeden
Tag einen einzigen Pfennig weg , so ergiebt das per Woche

eine Ersparnis von 7 Pfennigen , per Jahr 52 x 7 =

3 Mk . 64 Pf . , in 10 Jahren 36 Mk . 40 Pf . , in 20 Iahen

72 Mk . 80 Pf . Wer wäre nicht im Stande , jeden Tag

einen Pfennig zu erübrigen ? Gesetzt also , man sparte 3 ,
4 , 5 Pfennige , würde nicht der junge Mann , sobald er sich

etablirt , mit 360 Mark sich ganz hübsch ( ? ) einrichten , die

Tochter das Wesentlichste für ihren zukünftigen Hausstand

anschaffen können ? Der ehrliche Arbeiter wird vielleicht sich
solcher Anregung nicht verschließen und wenigstens einen

Versuch machen . Die Freude , welche er mit der Zeit am

Sparen finden wird , soll ihm am unwiderleglichsten beweisen ,
wer ihm recht gerathen .

Eine sehr schöne Einrichtung , die man nicht genug em¬

pfehlen kann , find die sogenannten Pfennigsparkassen . Man

spart so lange , bis man 10 Pfennig beisammen hat , dann

geht man hin und kauft sich für diese 10 Pfennige eine

Sparmarke . Die Sparmarken werden in ein Qnittungsbuch

eingeklebt , in welches 20 Marken hineingchcn , und sobald
diese 20 Marken vollzählig find , trägt man da -s Buch zu

der Verwaltungsstelle , wo dessen Werth ( 2 Mk .) zinslich
angelegt wird . Das Schönste , was diese Art des Sparens

bewirkt , ist die Lust am Sparen , welche dieselbe auch in den

Kindern selbst zu erziehen im Stande ist . Alsbald wird

der kleine Wicht auch Vergnügen daran finden , seine Pfennige ,
die er sonst zum Zuckerbäcker trüge , zum Kauf einer Spar¬
marke zu verwenden , und wenn auch die Summe , die er

auf solche Weise zusammenbringt , gewiß nicht in ' s Gewicht

fallen kann , um so bedeutungsvoller fällt die moralische Be¬

deutung des Sparens in ' s Gewicht , die unzweifelhaft in

dem späteren Leben des Kindes ihren Ausdruck finden wird .

Zum Schluffe unserer Anregung möchten wir noch auf
ein schönes , nachahmenswerthes Beispiel des Bestrebens der

Eltern , für ihre Kinder zu sorgen , aufmerksam machen ,
welches im sächsischen Vogtlande im Schwünge ist . Dort

sammeln die Eltern die im Getreide auftretende schwärzliche
Mutterkerze , bringen sie in kleinen Säckchen zum Droguisten ,
der sie zu Arzneizwecken verwendet und legen den Erlös

zur Erwerbung von Sparkassenbüchern für ihre Kinder an .
Das kleine Beispiel möge zeigen , wie erfinderisch die Eltern¬

liebe sein kann , wenn es ihr wirklich ernst ist um das Wohl
der Kinder

Komische Tages - Kuudschau .

— Gegen die Tabakfabrikatsteuer bringt die

„ Kreuzzeitung
"

, hauptsächlich mit Hinweis auf die Ge¬

fährdung der wcstphälischen Tabakindustrie , einen sehr
scharfen Artikel , da diese Steuer geradezu die Arbeit selbst
belaste und fast ausschließlich von den ärmeren und mittleren

Klassen aufgebracht werde . Das konservative Blatt giebt
der bestimmten Erwartung Ausdruck , daß der Reichstag

dieser Vorlage seine Zustimmung versagen werde , und

empfiehlt als Ersatz das Zurückgreifen auf die Erhöhung
der Biersteuer . Wenn die „ Kreuzzeitnng " in dieser Frage
ihre ganze Partei hinter sich hätte , wäre es um die Aus¬

sichten auf einen positiven Erfolg der Reichssteuerreform
schlecht bestellt . Es ist indessen zu beachten , daß der

Redakteur der „ Kreuzzeitung "
, v . Hammerstein , im Reichs¬

tag einen bei der Frage stark interessirtcu westphälischen
Wahlkreis vertritt .

— Die drohende Ankündigung von Centrumsblättern ,

daß ihre Partei jetzt unverzüglich und energisch eine Ent¬

scheidung über die Jesuiten frage herbeiführen und diese
Entscheidung gewissermaßen zur Richtschnur ihrer Haltung
bei andern politischen Fragen , insbesondere der Reichsstener -

Reform nehmen werde , hat in der Presse anderer Parteien ,

außer der nationalliberalen noch keine Erwiderungen ge¬

funden . Und doch ist die Frage nicht nur von großer
prinzipieller , sondern auch , wie mau sicht , von erheblicher
praktischer Bedeutung . Die Entscheidung dcS gegenwärtigen
Reichstags , der in so mancher Beziehung eine unbekannte

Größe darstellt ., ist keineswegs zweifellos . Für den Centrums¬

antrag auf Aufhebung des Jesuitengesetzes sind sicher die

100 Stimmen dieser Partei , die 44 sozialdemokratische ^

die 19 polnischen , die 11 der süddeutschen Bslkspmtei nnd

etwa 14 der Fraktionslosen , das macht 188 . Als sichere
Gegner des Centrnmsantrags sind zu betrachten die

53 nationalliberalen , die 27 freikonservativen , wohl auch

die 13 Stimmen der freisinnigen Vereinigung , und etwa

7 „ Wilde "
, das macht 100 Stimmen . Wir glauben dazu noch

die 68 Mitglieder der konservativen Fraktion rechnen zu
können , obwohl auf dem äußersten rechten Flügel , wo die

Hinneigung zum Centrum immer sehr merklich , nicht mit

voller Sicherheit zu rechnen ist . Dann kommt die freisinnige

Volkspartei mit 23 Mitgliedern in Betracht . Ein Theil

derselben verdankt den Ultramontanen seine Mandate ; bei

ihnen ist deshalb wohl kaum auf Widerstand gegen einen

solchen Centrumsantrag zu rechnen . Andere Mitglieder der

freisinnigen Volkspartei werden wohl schon im Hinblick auf

die gewaltige , durch Huuderttanseude von Petitiousunter -

schriflen bewiesene Bewegung im evangelischen Volk für die

Aufrechterhaltung des Jesuitengesetzes stimmen . Die Fraktion
wird sich also voraussichtlich in dieser Frage spalten . Im

günstigsten Fall würden sonach diejenigen , welche mit Sicher¬

heit oder großer Wahrscheinlichkeit zu den Gegnern des

Centrumsantrages zu rechnen sind , den Freunden desselben

annähernd gleichkommen . Es kommen dann noch die 13

Antisemiten in Frage , deren Haltung zweifelhast ist . Stimmen

sie gegen den Centrumsantrag , wie es doch wohl wahr¬
scheinlich ist , so könnte derselbe , wenn auch mit geringer
Mehrheit , niedergestimmt werden . Man sieht auch hier wieder ,
wie unsicher nnd von den kleinsten Gruppen , ja der Ab¬

stimmung ganz vereinzelter Mitglieder abhängig gegenwärtig
die wichtigsten Entscheidungen im Reichstag sind .

— Die mit großer Bestimmtheit verbreitete Nachricht ,
der Chedive von Egypten gedenke in England einen

Besuch abzustatten , wird jetzt mit ebenso großer Bestimmt¬

heit dementirt . Ob sie , was das Wahrscheinlichere ist ,

überhaupt niemals wahr gewesen ist , oder ob der junge
Fürst wegen der ihm zahlreich zugesandten Drohbriefe die

ihm zugeschriebene Absicht anfgegebcn hat , mag unnntersncht
bleiben . Das Ergebniß in dem einen wie in dem andern

Falle ist die Fortdauer des unfreundlichen Verhältnisses zu

England . Von Wien aus ist beharrlich die offiziöse An¬

schauung verbreitet worden , der Chedive habe durch seinen
Besuch bei dem Sultan nichts erreicht und sei sehr unzu¬

frieden zurückgekehrt ; dazu paßte die von englischen Blättern

gemeldete Knnde , daß Abbas nuitmehr versuchen wolle , sich

mit England auf guten Fuß zu stellen ganz vortrefflich .

Es ist aber nichts damit , und man wird sich auch in Wien

dazu entschließen müssen , trotze alles zur Schau ge¬

tragenen Optimismus , dem zwischen Petersburg , Paris ,

Konstantinopel und Kairo sich entspiunenden Jntriguenspiel
fortdauernd geschärfte Aufmerksamkeit zuzuwenden . In der

Kunst diplomatischer Verstellung und geduldiger Vor¬

bereitung waren die Orientalen von jeher Meister , und

diese Kunst hat man weder am Bosporus noch am Nil ver¬

lernt . Das Erscheinen eines türkischen Geschwaders im

Mittelmeer — wenn es gelingt , die in desolatem Zustand
befindliche Flotte hinauszubringen — wird vielfach als eine

Demonstration gegen die russisch - französische Verbrüderung

in Toulon gedeutet ; sollte sie nicht eher zu deren Ver

stärkung dienen ? Die egyptische Frage stellt uuabweislich
die Türkei in die Reihen der Gegner Englands ; die Tou -

loner Affaire richtet sich in erster Linie gegen England ;
aus beiden Vordersätzen ergiebt sich mit Nothwendigkeit eine

Schlußfolgerung , die dem Erscheinen türkischer Kriegsschiffe
im Mittclmcer , so wenig fürchterlich sie auch fein mögen ,
doch eine gewisse Bedeutung verleiht . Nicht allemal entladet

sich ein Gewitter , wenn es am Horizont wetterleuchtet ; aber

daß es wetterleuchtet , darf nicht unerwähnt bleiben , auch
wenn man daran keine weiteren Besorgnisse knüpft .

— Zum Russenrummel in Paris wird Folgendes
mitgetheilt : Bei dem großen Banket im Stadthause werden

den Gästen besonders kunstvolle Menus überreicht werden .

Das Etui dazu ist aus Elfenbeinpergament und trägt in

goldenen Metallbuchstaben die Dcdication . Außerdem wird

jeder der Russen noch eine silberne Nadel mit deL , Wappen

der Stadt zum Geschenk erhalten . Die russischen Seeleute

werden mit den mannigfaltigsten Schätzen beladen nach

Hause zurückkehren . An Wein und Champagner dürsten sie
Ueberfluß haben , und kürzlich hat ein Fabrikant auf Korsika

auch für Nauchmaterial in Gestalt von 1000 Packeten
Cigaretten gesorgt . Damit aber noch nicht genug , hat

neuerdings die Stadt St . Claude beschlossen , jedem eine schöne

Pfeife neuesten Modells , die in goldenen Lettern die In¬

schrift „ Kronstadt — Toulon 1891 — 1893 "
auf dem Rohr

trägt , mitzugebeu . Ferner sollen die Russen ein Album mit

Photographieen von Paris geschenkt erhalten , und zwar
werden 3000 dieser Dinge an sie vertheilt werden . Das

Geschenk , welches das Departement Var dem Admiral Avellan

überreichen wird , besteht <in einer Reduktion der Marmor¬

gruppe „ La Sirene " von D . Puech , die sich im Luxembourg -

Museum befindet . Am 22 . Oktober soll das Fest auf dem

Dlarsfeld in Scene gehen . Nach dem großen Banket und

dem naitklschenHest begeben sich die russischen Offiziere auf

die erste Plattform des Eiffel - Thurms , um von dort ein

großes Brillantfeuerwerk zu besichtigen .

Deutsches Kelch .

* Kof - nnd Prrsonal - Uachrichte » . Der Kaiser ist
gestern Vormittag 71/ » Uhr in Trakehnen eingetroffen und von der

Vevölkerung jubelnd begrüßt worden . — Nach vertrauenswürdigen
Mittheilnngeu der „ Neuen Freien Presse

" aus Kissingen sieht Fürst
Bismarck sehr eingefallen aus und ist ein hinsälliger Greis ge¬
worden . Dienstag iiüternahm Bismarck eine Spazierfahrt . Zwei
Diener geleiteten ihn die Treppe hinunter . Er grüßte mit der

linken Hand , die rechte kann er nicht erheben . Momentan sei er

außer Staude , seinen Namen zu schreiben . Gerüchte von einem

Schlaganfall sollen ans Wahrheit beruhen . Am 26 . August er¬

kältete sich Bismarck im Bade , trotzdem empfing er am 27 . August
die Frankfurter , und dies habe ihm vollends den Krach gegeben ,
wie Graf Herbert sagte . , .

* Krrlin , 2 . Okt . Nach offiziöser Mittheilnug stellt , wie der

„ Franks . Ztg . " berichtet wird , die jetzt im Gauge b . fiudliche Neu -

veraulaaung der Gebäudesteuer einen Mehrertrag von 6 Millionen
in Aussicht . — Dem „ Bert . Tagebl . " zufolge werden Seitens der

Reichssauitätsbehörde Versuche mir infizirten Thierleichen

oorgenommen , die wie menschliche Leichname in Särgen m den ver¬

schiedensten Bodenarten bestattet werden . Man will feststellen , rote

lange die Bakterien in eingesargtenThierleichenfortleben und welchen

Einfluß die Bodenart , das Grundwasser u . s . tu . dabei ansübt .

Ausland .
* Italien . Der König stürzte Samstag früh auf einem

Spazierritt in Monza mit dem Pferde und kam dabet mit einem

Bein unter das Pferd zu liegen , verletzte sich aber anichetnend nicht ,

sodaß er den Ritt fortsesen konnte .
* Frankreich . Die Untersuchung gegen den Kutscher

Moore , welcher das Attentat auf Lockroy verübte , ist beendet .
Movre wurde von den Aerzten als zurechnungsfähig erkannt und

wird daher vor beit Affisenhof gestellt . — In einem offenen Brief

beschuldigt Bischof Urgel die französische Regiernng durch willkürliche

Maßregeln die Unabhängigkeit der Republik Andorra zu vernichten .
* Spanien . Die Besserung Sagastas macht weitere

Fortschritte . , _* Dänemark . Man spricht in Kopenhagen von der bevor¬

stehenden Verlobung des 28 Jahre alten Prinzen Christian , ältesten

Sohnes des dänischen Kronprinzen , mit der Prinzessin Helene

von Orleans , die sich augenblicklich in Fredensborg befindet .

* Amerika . Nach einer aus Buenos Avres in Paris ein -

geqangenen Drahtmeldnng eroberte das PauzersE „ kstidepeudencia

bei Rosario ein ausständisches Panzerschiff . — Das Bombardement

von Rio de Janeiro hat wieder begonnen .

Königliche Schauspiele .

S a in stag , 30 . Sept . Zur Feier des 70 . Geburtstages

R . v . Gottschall ' s : „ Maria de Padilla "
, Trauerspiel tn

5 Akten van Rudolph v . Gottschall . In Scene gesetzt von Herrn

M . KLchh . Zum ersten Male .

Rudolph v . Gottschall , an der Schwelle des Greisenalters stehend ,

sieht am 30 . September 1893 ( 1823 geboren ) auf ein an Ehren und

Auszeichnungen reiches Lebe » zurück . Orden und goldene Medaillen

für Kunst und Wissenschaft wurden ihm verliehen , er wurde Groß -

herzoglich sächsischer Geheimer Hosrath , und vom Kaiser Wilhelm 1.

I wurde ihm 1877 der erbliche Adel verliehen . Aber neben diesen äußeren
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Auszeichnungen wurde ihm auch der ewig grüne Lorbeer nicht vor¬

enthalten . Sein Werk : „ Die deutsche National - Literatur des

19 . Jahrhunderts
" hat allgemeinste Würdigung und große Ver¬

breitung gefunden , namentlich weil die « gerühmte Werk neben seinem

vollen geistigen Gehalt , sich nicht in einen trocken -docirende » Ton

verliert , sondern der allgemeinen Verständlichkeit durch einen geist¬

voll -lebendigen ■fesselnden Styl entgegen kommt . Als Sroumüfer

— nur als Dramatiker — steht R . v . Gotischall vor Allem

int entschiedenen Gegensatz zu der neuen Richtung . Er

ist von reichster Produktivität auf dem dramatischen Felde , doch

nicht immer mit vollem Gelingen , wir führen hier nur einige Werke

an : „ Der Nabob,
"

„Katharina Howard,
"

„ Amy Robsart,
"

„ Arabella

Stuart,
'

„ König Karl XII .
"

, „Pitt tiub Fox
" und . Schulröschen .

"

Aber auch in seinen öfteren Fehlgriffen fühlt man doch stets den

echten Dichter heran « . Er liebt den schönen Schwung der Sprache

fast in überreichem Maße , ist eine Poetennatur von üppigster

Phantasie und legt dem bunten Wechsel der Scenerie , den effekt¬

vollen Scenen mehr Wichtigkeit bei , als der unbedingten Lebeus -

wahrheit .

„ Maria de Padilla
" ist ein Trauerspiel in 5 Akten und ebenso

viel Verwaudluilsen . Die Haupt - und Titelheldin ist nicht ohne

Fehl . In ihrer südlich -spanischen Gluth schwankt sie zwischen zwei

Männern : Don Juan de Padilla , dem sie int ersten Akt vermählt

wird und Ignaz de Loyola , den sie vor ihrer Vermählung geliebt

hat . Als nun Padilla sofort nach der Trauung sich den politischen

Wirren Spaniens widmen muß , fühlt sich Maria , die mit ihm ganz

der Liebe leben möchte , vernachlässigt , und in einer seltsamen Ver¬

wirrung kehrt ihre Liebe zu Loyola zurück . Derselbe überfällt sie

eines Nachts in Toledo , unter dem Vorwande , sie vor einem Uebei -

fast zu reiten , und Maria , hingerissen von seinen flammenden

Worten , sinkt in seine Arme und gewährt ihm einen Kuß . Grausam

muß sie sofort denselben büßen , denn gleich darauf erfährt sie , daß

ihr Gemahl vcrwuudet , gefangen ist , nnd enthauptet werden soll .

Sie eilt zn ihm , und es gelingt ihr , kurz vor seinem Tode , durch ein

reuiges Bekenntniß seine Verzeihung zn erlangen . Nach dem ge¬

waltsamen Tode ihres Gatten , schwört nun Maria alle weiblichen

Empfindungen ab , nnd wird ganz zur Rachegvttin . Sie , ein Weib ,

wirst sich in Waffen , kämpft gegen einen Kaiser Karl und dikiirt

ihm sogar ihre Bedingungen . Sie geht schließlich äußerst tragisch

zu Grunde , indem Loyola , der ihr nochmals in Liebe genaht , aber

van ihr stolz znrückgewiesen , sie der Inquisition nnd so dem Scheiter¬

haufen überliefert . Wahrlich eine Tragödie mit starken Effekten .

Was nun die Darstellung betrifft , so paßte die glnthdnrch -

strömte „ Spanierin Maria de Padilla
"

, die man sogar später die

„ Furie von Toledo " nennt , nicht zu der Blondheit des Fräulein

Rau . Dafür hätte eher die dunkle Erscheinung des Fräulein

Santen gestimmt . Aber Fräulein Rau spielte hier seit Jahren

das Fach der „ guten Rollen "
, d . h . immer die Titelrolle , oder doch

die sympathischste des Stückes . So wurde ihr denn auch gestern die

Titelrolle anvertrant , obgleich dieselbe eine starke Charaktcrisirnng

und die Erscheinung einer Heldin entschieden beansprucht . Fräulein

Ra n spielte , wie immer , mit voller Hingabe au ihre Ausgabe und

wenn es ihr nicht gelang , dieselbe zu erschöpfen , so liegt das eben

in ihrer Individualität begründet und in den großen Ansprüchen ,

dieser überaus schwierigen Rolle . Erfolg hatte Fräulein Wolff

als „ Königin von Kastilien
"

zu verzeichnen . Die Majestät ihrer

schönen Erscheinung und der große Zug in ihrer Dar¬

stellung befähigten sie , dieser so außerordentlich schweren

Rolle voll gerecht zu werden . Diese wahnsinnige Königin

in ihren umnachtetcu , wie lichten Momenten paßte sich dem schwuug -

vollen Ton der Dichtung in künstlerisch vollendeter Weise an . Sie

und Frl . Ran wurde von dem spärlich erschienenen Publikum mit

großem Beifall ausgezeichnet . Tie männlichen Rollen sind diesmal

keine Hauptrellen . Ton Juan de Padilla ( Herr Bax mann ) war

in den heldenhaften Momenten , wie in den Licbesseeiicn mit Maria

von gleicher Vortrefflichkeit . Die eigenthümliche Rolle des Ignaz de

Loyola , diesen Jntriguant -Liebhaber gab Herr Rodins mit

scharfer Charaktcrisirnng , indem er ganz richtig den fünftigeu blut¬

dürstigen Tyrannen durchblicken ließ . Herr Friedrich ( Kaiser

Karl ) hatte unter den Herrenrolle » die schwierigste Aufgabe . Er

gab den kranken kaiserlichen Herrn vollkommeit zutreffend , doch darf

dieser komplizirte Charakter trotz seiner düsteren Seelenstimmung

der Herrschsucht nnd Härte nicht ganz entbehren . Von den zahlreichen

anderen Rollen sind noch Frl . Sauten ( Zelima ) , Herr Köchy

( Don Alonso ) nnd Herr Neumann ( Don Fernau ) lobend zu er¬

wähnen . Die Ausstattung nnd Regie dieses schwierigen Dramas

war mit Sorgfalt und Geschick durch Herrn Köchy erfolgt , ch
'

Sonntag , den 1 . Oktober . Znmerste » Male : „ Der selige
Acre Drlter " . Burleske in einem Auszüge von C . Schrittes ,
Musik von I . Miroslaw Weber . — „ Graphologie "

, Lustspiel
in 1 Akt von Strahl nnd Lessina , und „ Militärfromm "

, Genre¬
bild in 1 Akt von Moser und Trotha .

Der einsachen Fabel der Novität ist bereits in kurzen Zügen

vor einigen Tagen in uuserm Blatt Erwähnung geschehen , zur Er¬

gänzung derselben fügen wir noch Folgendes hinzu : Ter Amtmann

Vollert enthält allerdings dem Forstgehülfeu Heinrich , seinem Vetter ,
das Letzterem überkommene Gut vor , unter dem Vorwande , der

Vater des Heinrich hätte des Amtmanns Forderungen nicht erfüllt ,

er begehrt auch „Röschen "
, Heinrichs Geliebte , unter Zustimmnng

von der Mutter Röschens , der Pächterin des Gutes „ Frau

Brummer "
, zur Frau . Heinrich findet aber den quittirten Schuld¬

schein seines Vaters . Um Frau Brummer willig zu machen , bindet

nun Letzterer ihr und ihren Leuten auf , der Vetter „ Vollert "

sei plötzlich gestorben , habe aber keine Ruhe tu seinem Erb¬

begräbnisse sittden können , sei ihm als Geist erschienen und habe

ihm das Gut sreiwillig abgetreten . Großer Schrecken über die

Geistererscheinung , der noch gesteigert wird , als der mut „ seligeHerr

Vetter "
selber erscheint und natürlich als Geist angesehen wird -

Schließlich klärt sich Alles auf , „Vollert "
fügt sich zähneknirschend ,

da er die quitiirte Rechnung in Heinrichs Händen sieht , in sein

Schicksal , erläßt sogar in einem plötzlichen Anfalle von erhencheltem

Edelmnth der Frau „ Brummer " den Pachtzins des letzte » Jahres

damit „ Röschen
" sich eine Ausstattnug anschaffen kann und die Ge¬

schichte endigt so zur Zufriedenheit der Liebenden sowie der „ Frau

Brummer .
" Der Einakter , der Verfasser nennt ihn „ Burleske "

,
enthält drollige , allerdings stark possenhafte Momente , an plumpen

Bauernscherzeu fehlt es nicht , er ist aber knapp gehalten , feine

Handlung wickelt sich schnell und ohne Längen ab nnd ist recht

unterhaltend . Außerdem bieten die dem Texte eingeführten

Lieder eine ganz dankbare Aufgabe für den Komponisten .

Die Musik von W . Weber kennzeichnet Überall de » feingebildcten ,

geschmackvollen Tondichter , dem die Ankdrucksmittel seiner Kunst

vollständig zn Gebote stehe » und der sie daher auch im hohe »

Grade zu verwertheit versteht . Die Musik verräth modernes

Empfinde » und bewegt sich in einer durchaus edlen , gewählten

Tonsprache . Hervorgehoben zu werden verdient besonders die hübsche

melodische Erfindungsgabe des Komponisten , wie sie sich in de »

durchgehend sehr ansprechend kompouirten Liedern und Eusemble -

sätze » hmbgiebt , ebenso die geistreiche , außerordentlich farbenreiche ,

theilweise sogar mit großem Raffinement ausgestattete Jnstrii -

mentiniug . Weder versteht es , durch geschickte Vxrwerthung der

einzelnen Instrumente wunderhübsch «, originell wirkende Klang¬

farben und - Effekte z» erziele » nnd zlvar mit ganz bescheidenen

Mitteln . Tie Musik ist außerordentlich fein durchgeführt und die

Gljaratt - rfftit MitenS des OrckusterS zeigt sogar eine geradezu

minutiöse Gewissenhaftigkeit . Leicht hat es sich der Kom -

poinst nicht gemacht ) wir meinen sogar , weniger wäre hier

besser gewesen und an Stelle der bis iu ' s kleinste Detail ge¬

henden Malerei hätte stellenweise eine derbere , gelungenere

Charakteristik , weil mehr dem ganzen Rahmen entsprechend , auch

mehr gewirkt . Durch diese allzu gewissenhafte Ausarbeitung ist da¬

her auch eine gewisse llnrnhe in die Musik gekommen , dieselbe tönt

manchmal nicht genug a » 5 ; eigenthümlich berührt auch die durch¬

aus vornehme Haltung der Webcrschen Musik gegenüber der sich in

einer ganz anderen Sphäre bewegenden Handlung . Von diesen

AnSstelluiigeu aber abgesehen , hat sich Weber in seinem Werke wieder

als ein hochbegabter Komponist gezeigt , und wegen feiner in¬

teressanten , so ansprechenden Mnsik allein schon wünschen wir dem

kurzweiligen und unterhaltendem „ seligen Vetter " eine weitere freund¬

liche Aufnahme Seitens des Publikums .

Die Musik ist nicht leicht , dem Sängerpersonal sowohl wie dem

Orchester werden ziemlich bedeutende Zumuthungen gestellt , doch ge¬

staltete sich die Aufführung Dank der gewissenhaften Einstudirnng ,

sowie dem hohen Interesse , welches sämmtiiche Mitwirkende an dem

Werke nahmen , zu einer durchaus sehr erfreuliche » . Frl . Klein

verkörperte das „ Röschen
" in anmuthiger Weife , fang und spielte

lebendig und mit der nöthigen Charakteristik , aber die uöthige Naivität ,

welche derartige Rollen verlangen , will ihr immer noch nicht recht

gelingen . Eine sehr wackere „ Sinne Marie " war Frl . Baum¬

gartner , welche Bese » und Rechen in schneidiger Weise zu hand¬

haben verstand , ebenso Frl . Brod mann als derbe , schroff und

abweisend auftretenbe Pächterin „Fran Stummer "
. Herr Muller

fang nnd spielte den Forstgehülfen „ Heinrich
" frisch und mit dem

ihm eigenen Verständnis , wenn auch nicht behauptet werden kann ,

daß solche Rollen gerade das ihm zusagende Element wären . Herr

Bussard hatte durch seine drastisch - komische Wiedergabe des

„ Michel
" wieder die beste » Lacherfolge z» verzeichnen , ebenso aber

verstand es Herr Rudolph durch sein Spiel die kleine Rolle des

Amtmann „ Vollert "
zur Geltung zu bringen , trotzdem seine Er¬

scheinung nicht ganz zu der Beschreibung stimmte , die man über ben

„ seligen Herrn Vetter " vorher gehört hatte . Das Lied , welches er

schließlich noch zu singen hat , bliebe vielleicht besser fort , da es nur

eine uuiwthige Länge in die rasch znm Schluß eilende Handlung

bringt . Tadelnd muß die fast durchgehend undeutliche Aussprache

der meisten Sänger erwähnt werden , wodurch das Verstäildniß der

einzelne » Gesättge sehr erschwert wurde , zumal kein Textbuch vor¬

handen war . Die Jiiscenirnng Seitens des Herrn Dor new aß

war durchaus angemeffen . Der Einakter fand beim Publikum eine

sehr beifällige Aufnahme , und dem Komponisten , Herrn Musik¬

direktor Weber , ward ein doppelter Hervorruf zu Theil . — Die

beiden folgenden Einactcr erfreuten sich eines recht flotten

Zusammenspiels und hielten die animirte Stimmung des voll¬

besetzten Hanse ? bis znm Schluffe aufrecht . W .

Residenz - Theater .

Sonntag , 1 . Oitober : Harnn al Raschid . Lustspiel in
4 Akte » von G . v . Moser . Znm ersten Male .

Der alte gute Moser , der neulich sein 80 - jährigeS Jnbfläum ge¬

feiert , würde wohlgelächelt haben , wen » er über seinem , für ihn schon

ganz vergeffeneu „ Harun al Raschid
"

, zum ersten Male gelesen hätte .

Selbst diese Schminke macht das antiquirte Stück nicht jünger und

schmackhafter , man ist heute wirklich nicht mehr so harmlos , sich

diese VerwechSlmigSkcmödien aiiznschen , die sofort aus wären , wenn

nur in einer Scene Einer de » Ander » fragen würde : Wie heißen

Sie eigentlich ? Aber da das znm Glück nicht geschieht , so könne »

4 Akte lang , falsche nud richtige Nichten , falsche und richtige Kunst¬

reiter ihr Possenspiel treibe » und Gelegenheit zu manch
'

lustigen

Scenen , manchem hübsche » Witzworte gebe » . „ Arthur Duval,
" ein

leichter Bogel , ( Herr Martini ) , macht in Abwesenheit seiner Fran ,

kleine Exenrsionen , unerkannt wie — Harun al Raschid — daher

der Titel , bändelt dabei mit einer Kunstreiterin an , uud al ? ihm

dieselbe in sein Haus kommt , und von seiner Schwiegermutter be¬

troffen wird , so stellt Duval die Kunstreiterin in seiner Verlegen¬

heit al ? seine Nichte aus Amerika vor , die er in einigen

Tagen wirklich erwartet . Die richtige Nichte kommt aber früher

an und nun entsteht ein tolles Durcheinander , eine Hetzjagd für den

armen Duval , der die richtige Nichte gern verbergen will , bis er

schließlich durch Angst gefoltert und auch gebessert seiner Fra »

Alles gesteht und die Pseudo - Nichte , die Kunstreiterin zu ihrem

Cirkns zurückkehrt . Die arme Schwiegermutter muß natürlich

wieder stark herhalten , ja schließlich wurde sogar Latteman citirt ,

der sie mit hinaufnehmen sollte , wahrscheinlich bei seinem Passagier -

Fallschirm -Absturz .
Der Zettel nannte 3 Debüts , davon war uns Frl . Lindner

schon vorlheilhaft bekannt aus den . modernen Kleinstädtern , auch

als Louise Duval entwickelte sie ihr angenehmes liebenswürdiges

Darstellungstalent . Auf die anderen Bekanutschaflen hätten wir

l gern verzichtet . Herr Franz Lederer kommt vom Carl -Theater
I in Wien . Was mag derselbe wohl dort gespielt habe » ? An diese

( Nachdruck verboten .)

Unpolitisch rr Srrrf .

( Eigener Bericht für das „ Wiesbadener Tagblatt
"

.)

pari » , 28 . September .

Unter all ' den Bewohnern Frankreichs sind cs vielleicht

gerade Diejenigen , welche dem Ezarenreiche die geringsten
Sympathieeii entgegenbringen , die den endlichen Besuch der

russischen Flotte am heißesten herbeisehnen , nicht sowohl
weil sie sich auf die versprochenen Genüsse derartig freuen ,

daß die Erwartung ihnen so schwer fällt , als weil sie nun doch

gern einmal von etwas Anderm sprechen , hören und lesen

möchten . Vor Mitte Oktober wird dieser Wunsch aber

kaum erfüllt werden und wenn auch der Enthilsiasmus nicht

mehr ein so großer ist , als in den ersten Tagen , wo die

Ankündigung von dem beabsichtigten Hersenden des Ge¬

schwaders alle guten Patrioten in einen wahren Freuden¬

rausch versetzte , so ist doch noch ein ansehnlicher Theil

davon übrig geblieben . Allerdings findet derselbe in

anderer Weise Ausdruck . Man steuert nicht mehr sein
größeres oder kleineres Scherflem bei , um die Freunde und

Gefinnungsgenossen zu feiern , dies soll großmüthig der

Regierung überlaffcn bleiben , aber dafür tritt mau fast
stündlich mit neuen Vorschlägen zu Tage stolz in dem

Bewußtsein , so zur Verherrlichung der Verbündeten das

Menschenmögliche geleistet zu haben .

Vor Allem handelt es sich darum , etwas zu finden , da¬

mit das Andenken an die glorreichen Wochen , denen wir

entgegeugehen , auch durch ein sichtbares Zeichen erhalten

bleibe — im Herzen kann cs ja niemals erlöschen .
,

Zuerst
hieß es , es sollten Broschen angefertigt werden , welche die

Fahnen Rußlands und Frankreichs mit Vergißnteinnicht um =

kränzt zeigten , aber leider wird dieser poetische Gedanke , der

dem geistreichen Gehirn von Mdm . Adam entsprang , nicht

zur Ausführung gelangen , weil es an den erforderlichen
Mittel fehlt und es hat nicht verlautet , daß die Schöpferin
desselben sich mit irgend einer Gabe auf die Liste gesetzt ,
was vielleicht doch einige Andere mtgefeuert hätte .

Jetzt aber ist man auf einen Ausweg verfallen , der all¬

gemeinste Befriedigung erregen muß , denn er lockt keinem

Privaten Geld ans den gern so zugeknöpft gehaltenen Taschen ,

gestattet es unserem Mnnizipalrath sich einer seiner Lieb¬

lingsbeschäftigungen im ausgedehntesten Maße hinzugeben
und erweckt in allen Herzen , die mit Vorliebe auf Regi¬
ments - Unkosten mildthätig sind , das angenehme Bewußtsein ,

Bedürftigen Arbeit verschafft zn haben . Man gedenkt näm¬

lich die Ehre , welche die große russische Ration Frankreich

herablassend anthut , dadurch für „ ewige Zeilen "
zu verherr¬

lichen , daß man die Rainen der Straßen ritssifizirt . Von

der Stadtverwaltung ging der schöne Vorschlag aus , die

Avenne du Bois de Boulogne in „ Avenue deCron stadt “

umzntanfen , dies ist aber vielen begeisterten Seelen nicht

genug und täglich werden neue Ideen nach dieser Richtung
hin entwickelt . Der Name „ Boulevard des Italiens “ ist be¬

sonders Vielen ein Dorn im Ange , erscheint es ja auch

geradezu schändlich , daß eine der schönsten Pariser Straßen
an die jetzt so verhaßten Italiener erinnert . Es

regnet also an Nathschlägeu zur Umänderung dieser

Bezeichnung , sowie der fast alle andern Boulevards ,
NueS oder Avennes ; allerdings ist es manchmal
nicht klar , was ironisch nnd was ernsthaft gemeint ist .

Immerhin würde es ganz schön klingen , wenn die von

Arkaden durchzogene Rue de Rivoli jetzt „ Rue Arkadikoff und

der von einem Obelisken geschmückte Place de la Concorde

nun „ Place Obeliskeff
"

heißen würde . Und fo könnte es

fortgehen , bis keine Straße mehr mtrnssisizirt existirte . Einige
Unbequemlichkeit durfte dies vielleicht für die Bewohner der

Hauptstadt mit sich bringen , aber was thut man nicht alles

pour la patrie und dann sind wir ja auch in Paris au

diese kleinen Leiden längst gewöhnt . Fortwährend werden

Veränderungen der Straßennamen vorgertommen und cs hat
dies auch seine Vortheile , beim es bringt einige Abwechslung
in die Monotonie des Daseins . Wem ein Umzug zu treuer
oder unbequem ist , der findet von Zeit zu Zeit , zu seiner

großen Befriedigung , daß er in einer anderen Straße wohnt ,
als in der , in welcher er den Abend vorher zu Bette ge¬

gangen . Es würzt das Leben , wenn man nie genau weiß ,
wo man eigentlich sein Heim aufgeschlagen , , führt zu

interessanten Unterhaltungen mit den Droschkenkutschern und

zu einer nicht minder angenehmen Korrespondenz mit dem

Generalpostmeister , weil die Briefe nie zur richtigen Zeit
eintreffen , wogegen sie dann doch aber den Vorzug des Un¬

erwarteten haben . Wer aber auch an dieser Art Zerstreuung
kein Gefallen findet , sollte diesmal aber dieselbe mit Freuden
über sich ergehen lassen , denn wenn die Straßen erst ein¬

mal russische Rauten führen , wird selbst der veränderungs -

lustigste Mnnizipalrath es nicht mehr wagen , daran zn rühren .

Denn es ist wohl gestattet , jal direkt verdienstlich ,
einen plötzlichen Umschwung in seinen Ansichten eintreten zu

lassen , wenn dieselben sich je gegen Rußland gerichtet haben ,

aber das Umgekehrte wäre geradezu Hochverrath . Deshalb

befindet sich auch M . Humbert , der Präsident des Munizipal ,

rathes , in gerechter Entrüstung . Seiner , von enthusiastischer
Ueberzeugung getragenen Rede ist es gelungen,strotz heftigsten
Widerspruchs einiger verderbter Seelen , den Stadtrath dazu

zu bringen , die nöthigen Gelder für die Empfangsfeierlich¬
keiten der Abgesandten einer Ration zu bewegen , deren

Freundschaft ein Geschenk der Götter ist , und nun läßt es

sich ein Journal einfallen , Artikel auszugraben , die dieser

nämliche M . Humbert einst geschrieben und die da klar be¬

weisen , daß er dem Czaren nicht immer diese überschwäng¬
lichen Gefühle entgegengebracht , die ihn heut

' bis ins

Innerste durchdringen . Und cs ist noch garnicht so laiche

her l In 1881 war es , da M . Rochefort , der heut mit

solchem Amplomb sich als einen der hauptsächlichsten Urheber
des russisch - französischen Bündnisses ausgiebt , sich nicht

scheute , im „ Jntransigeant
" die Ermordung Alexander II .

als eine verdienstliche Thal zu greifen , und neben ihm stand

M . Humbert , der mit einer Heftigkeit sonder Gleichen den

augenblicklichen Beherrscher aller Reußen angriff . Heut ist

ihm dieses unbequem und er klagt Diejenigen , welche ein

so unangenehm gutes Gedächtniß haben , der Schlechtigkeit
und des Mangels an Patriotismus an . Größe hat eben

auch ihre Nachtheile , der erste Beste darf sich wohl derartige

„ Gewisseitsschwankungen
" gestatten , ohne daß er daran er¬

innert wird , ein M . Humbert aber nicht . Doch ist es ent¬

schieden Unrecht , ihnen dieselben jetzt znm Dorwurf | u

machen , es kann ja nie zu spät sein , einen Jrrthum ein »

zusehen und fing , dies im geeigneten Moment zu tfjnn .
W . Waldon .
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Dis heutige Abend - Ausgabe umfaßt 8 Seiten

( SinöcftcUlc Xtntcrfn ^ uwflO

’Ä kÄSSSÄsy ? ! "
,

« fttrlÄfcra ® ™ iJ beschuldigte . Nachdem jedoch seinLertreter

S dTmÄ den Nachweis lieferte , daß die Beschuldigung
der Tarne Namens Hosa Liebermann , geb . Peffer . aus

(älDGOii wo und jetzt in Wien , eine grundlose ist , hat die staatS -

miMlits
'
chast die UutersuchungLakte mit der Erklärung »uruckgelegst

keinen Grund zur weiteren Verfolgung zu nnden , worauf sofort die

gänzliche Einstellung des Verfahrens und die Enthaftung des Herrn

S . Hecht erfolgte .
__

1

— Soimenberg , 1 . Okst Nachdem im Vorfannner dieses

NabreS d - r Opsersiock in der hiesigen katholischen Kirche erbrochen

worden ist , wurde in der Nacht vom 80 . September auf den

1 Oktober ein Einbruch xn die Kirche versuchst Tie starke

Kircheuthür widerstand jedoch den osrenbar großen » emubungciL

Vielleicht auch wurden die Emorecher veriagt . Wir wollen den

Herren Svitzbiiben nur bemerien , daß cm Einbruch tn die hiesige

Kirche sich nicht lohnt , da dieielbe keinerlei werthvolle Gegenstände birgt .

A Schirrkrin , 2 . Okt . Der Handwerkslehrling , welcher sich

kürzlich an der hiesigen Hafenmünduiig ertränkte , ist als der Glcffer -

lehrlina Christian B . von Wiesbaden mtgeflellt . Der pinge Mann

ioU sehr solid und ordentlich gewesen lein und zu den ichonsteu

Hoffnnilgeil berechtigt habe » . Die Leiche ist noch nicht gelandet .

— Gichderg , 1 . Okt . Der angebliche Geisteskranke Stein ,

dessen Flucht aus der hiesigen Jrreuhellanstalt jüngst ^ gemeldet

wurde ist heute wieder hierher zurückgebracht worden , etem ist

ein berüchtigter Einbrecher , welcher äußerst geschickt zu stmulire

frt Trottel - und Tadedel -Kornödie sind wir hier doch Gott sei

Dank nicht gewöhnt . Die hübsche Nolle des Henri Mörell siel denn

auch gänzlich ins Wasser . Frl . Gusti Sieger ( Adele Duval )

scheint uns noch eine so blutige Anfängerin , daß wir wirllich kein

llrtheil über sie abgeben könne » ; die junge Dame hat

fich noch so viel anzngewöhnen , und vor allen Dingen

so viel abzngewöhnen , daß sie uns keine Bereicherniig

des PersonalstaudeS unseres Residenz -TheaterS zn sein scheint .

Bon unseren ständigen Mitgliedern ragte Herr Martini wieder

durch elegante Erscheinung , natürliche Sprechweise uud shin -

pathischeS Spiel hervor . Er ist eine Stütze des Lust - Schauspiels

geworden und wurde auch gestern als Arthur Duval vom Publikum

ftürniiidj ausgezeichnet . Mit ihm war es Frl . Pallatscheck , die

an ben Auszeichnungen Theil nahm , sie hatte eine Rolle zu spielen ,

die ihr eigentlich ihrem liebenswürdigen Aeußeren und ihrem ganzen

Wesen nach fern liegt , eine fesche frivole Kunstreiterin , aber gerade

dadurch , daß diese Figur in ihrer Darstellungsweise gemildert

wurde , wirkte sie nicht so abstoßend , wie wir das schon gesehen

hoben . Herr Wander als Kunstreiter Lefort war unwiderstehlich

komisch , er wirkte belebend ans die Komödie , wenn sie gor zu lang¬

weilig werden wollte , ja er rettete entschieden den 3 . Aktschluß . Er

war zum Radschlagen lomiich uud er that es auch — nämlich

. Radschlagen
" . Fr . Fredi - Franken „ als Schwiegermutter

"

und Herr Endtresser als Maler waren bestens an ihrem Platz ,

namentlich muß man an Herrn Endtresser die Vielseitigkeit be¬

wundern , mit der er jeden Abend die verschiedenartigsten Rollen

pielt . Die Jnscenirnng mar wie immer tadellos . Das Haus aus¬

verkauft und in der Gebelaune . cf

Die hefte und dennch billigste Bezugsquelle

für sämmtliche chirurgische und techNlsche Gummt -

waareu , Gumnn -Karz - und - Tpielwaaren ,

Gnrnmischulre , chirurgische Instiumente , Bruch

bandagen , Leibbinden , Gumnn - ^ trumprerc . ,

Verbandstoffe , wasserdichte Betternlagestoffe ,

Krankenrnövelund Sanitätsgeräthe , ioroiejammt «

liche übriger » Slrtikel zur Krankenpflege bei 19043

A . Stoss ,
Central - Sanitäts - Magazin ,

2b Taunusstraße . Wiesbaden , Taunusstratze 2b .

Reelle t »n » prompte Bedienung . Telephon 227 .

© e l ö ui n v k t .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 2 . Okt .,

Nachmittags 12 ' / , Uhr . — Kredit - Actien 268 /«, DiSeonto -

Commandit -Autheile 172 .50 , Dresdener Baukl38 .o0 , Darmstadter

Berliner Handels - Gesellschaft P ° rtngiesen - .- ,
Italiener 83 30 Ungarn — .— , Lombarden 86 .— , Gottharddahn -

Ae ?stn 148M - 149 Nordost
'
105 .70 , Union 74 .95 , Laurahütte -

Actieu 100 .- , Gelsenkirchener Bergwerks - Ak, .en 141 - Bochumer

115 40 Harpencr 130 .50 , Staatsbahn 2423/ «, Central 113 .oO, 6- pro -

zentige Mexikaner 60 .40 , 8 - prozentige Mexikaner - .- , 5 -Prozentige

Italiener — .— . Tendenz : ziemlich fest , nur Kredit flau . Gotthard

^ '^
Berlin , 2 . Okst Anfangs - Course . Diseouto - Kommandit »

Autheile 172 .50 , Russische Sloten 212 .70

® ien 2 . Olt . Vorbörse . Oesterreichuche E >edit - Aetien -

335 .62 , StaatSbahn -Actien 302 .20 , Lombarden 103 .70 , Mark -

Noten 62 .07 . Tendenz matt .

Ans Stadl nnd Kand .

Wiesbaden , 2 . Oktober .

= Fremde,t - vrrkrhr . Zugang in der verflossenen Woche

aus der täglichen Liste des „ Bade - Blatt " 631 Personen .

+ Ordensverleihung . Dem evangelischen Lehrer Friedrich
Schütz zu Biebrich , im Unlerlahnkreise , ist zu seinem funfzigiahrigen

Dieustjubilänm der Adler der Inhaber des Kgl . Hausordeus von

Hohenzollern mit der Zahl 50 verliehen worden .

- o - Militärisches . Heute sind bei dem hiesigen 1 . Bataillon

des Fünlier -UecinnentZ v . (̂ erSborff 52 unb bei ber 2 . Abtheilung

des Nass . Feld -Ärtilleric - Negimeuts Nr . 27 14 Einjährig - Freiwillige
eingestellt worden . — Heute Früh sind die zur Foruurung der neuen

10 . Batterie des Nass . Feld - Artillerie - Reginienls No . 27 beitmimten

Manuschasten der hier garnisonirenbeu 6 . Batterie und die Pferde

dieser Batterie mit ber Bahn nach dem SchießplatzGriesheiM beiDarm -

stadt wo die 4 . Abtheilung kasernirt wird , befördert worben . —

Gestern sind hier eine Anzahl Unteroffiziere und Gefreite des

80 . Regiments , des 81 . Regiments in Frankfurt uud deskl6 . Regi¬

ments
‘
in Gießen bei der 2 . Abtheilung des Rast , «reldartillene -

Regiments hier eiuaetr offen , iimwührcud einer drciwöchcntl icheii Uedniig

in ber Führung des PatroneuwagenS ausgebildet zu werden . — Heute

sind auch die Mannschaften von deu Bataillonen des Regiments

von Gersdorff in Hanau und Homburg hier emaetiwn , und

welche dazu bestiuimt sind , mit Leute » vom hiesigen Bataillon den

bes neuen ^ nlb ^sycitninons ( 13 . unb 14 . ^Toinpflcinic ) pii
bilden . Diese beiden Kompagnien werden noch in der ^ usautenc -

Ans Kunst und Koben .

d " Königliche » Koftffeater . Der 1 . Oktober 1893 ist ein

Martsteiu in der Geschichte unseres Hoftheaters . Unser bisheriger I

Jntendaiit , der Geheime Hosrath Adclon , hat sich an diesem Tage
in aber Stille mit einem Schreiben an die Mitglieder verabschiedet , |
unb Herr Rittmeister v . Hülsen hat bie Geschäfte eines Intendanten I

übernommen . Zur Antrittsfeier im Hoftheater waren die

Mitglieder und Beamten im Frack und weißer Bmde um 12 Uhr I

auf die Bühne besohle » uud pünktlich erschien Herr v . Hullen ,
dessen Bruder , Herr Dberftlientenont v . H ., Flügeladsutant I

S . M . des Kaisers , nebst seiner Gemahlin in der Juteiidantenloae
dem Festaktns bcuvohnle , uud hielt ungefähr folgende Ansprache : I

Dn ' ch die Gnade S . Majestät unseres Kaisers unb Königs au I

liefe Stelle berufen , begrüße ich Sie hier zum ersten Male . Dor I

Allem liegt es mir ob , des Mannes z» gedenken , der seit mehr als I

39 Jahren dem hiesigen Hosiheater ein pflichtgetreuer Beamter war ,
des Geheimen Hofrath Adelon . Ich stehe hier als sein Nachfolger ,
Will Ihnen vorläufig noch kein Programm entwickeln , sondern bitte I

Sie , mir mit Bertranen entgegenzukommen . Im Laufe der Be¬

gebenheiten werden sich hier ni a n ch e W a n d l u n g e n vollziehen , I

aber ich bin ein Gegner aller einschneidenden Reformen uiid so I

wird sich das Nothwendige langsam nach unb nach

vollziehen . Herr v . Hülsen kam bann ans seinen Baier zn I

sprechen , der einunbbreißig Jahre Jntendaiit des Berliner Hof - I

theaters und also auch der hiesigen Bühne gewefen . Er sprach I

davon , daß bei den hohen Zielen , die er sich in der Kunst gesteckt , I

größere Anforderungen an die Gesammtheit , wie au den Einzeliien I

gestellt werden würden . Er fei ein entschiedener Gegner der Aus - I

wüchse des Realismus , der die Wurzel der Kunst benage , und I

würde ihm den gefunden JbiakismiiS entgegensetzen , bet nothweudig I

ist , um bie Kunst hochzuhalten . Er würde für Jeden em offenes I

Ohr haben uud Jeden Wohlwollen entgegeubringen . Die Rede 1

schloß mit den Worten : Unb nun auf zur gemeinschaftlichen Arbeit , I

unter ben Blicken bes Mannes , der mich an diese Stelle berufen , 1

Seine Majestät ber Kaiser unb König lebe hoch — hoch — und I

abermals hoch . — Es wäre verfrüht , aus bie ; en Worten irgend I

einen Schluß auf das Schicksal liniere « Hoftheaters herauslesen zn
wollen , aber wir dürfen uns freuen , daß ent junger , thatkrastiger I

Mann die Leitung in die Hand genommen unb sie nach feinen I

Worten energisch unb zielbewusst zn halten verspricht . Herr I

V. Hülsen ist von imponirenber Persönlichkeit , in Vielem an seinen I

Pater Botho v . Hülsen erinnernb , uud sieht uns ganz so aus , als I

ob et allein und ohne jeden Einfluß von fremder

Seite seine Wege zu gehen gewohnt ist . Sein Vater , den et auf lernen I

Inspektionsreisen früher häufig begleitete , ist fein Lehrer gewesen , und

Nicht Minderes bmih er in dieser Beziehung feinet Mutter , Helene I

p . Hülfen , dieser hervorragenden Fran , bie künstlerisch nub literarisch I

hochgedilbet war . Ihr Werk , baS sie über ihren Gatten uud beffeu I

Thätigleit als Berliner Hoftheater - Juteubaiit geschneben , giebt bie I

interessantesten Aufschlüsse des Wollens unb Wirkens ihres Gemahls . I

Es ist ein werthvollcr Beitrag zur Theater - unb Kunstgeschichte I

Berlins . Wir wünschen bem Sohne dieser hervorragenben Eltern I

ein volles reiches Gelingen ans seinem hiesigen schöllen Posten , auf I

welchem man wohl einen weiten Blick und künstlerische Fähigkeiten I

betätigen kann . Herr v . Hülsen ist ja literarisch in hoher Weise I

befähigt , hat selbst schon dichterische Arbeiten geliefert unb so hoffen
wir , daß er die Fahne ber Idealität und bes höheren Strebens im

Dienste Thaliens hoch halten unb bas Wiesbadener Hoftheater

durch ibn eine Zukunft haben wird .
* Destdrnr - Theater . ( Wocheii - Spieleutwnrf .) Diens¬

tag 3 . Okt . : Debüt des Herrn Martell Walbeck vom K . K . Karl -

Theater in Wien : „Die Flebennans
"

. Mittwoch , 4 . Oft : „ Moderne

Kleiustäbter " ( Les bourgeois d ’Pont - Arcy ) . Donnerstag , 5 . Okt . :

„ Harun al Raschib "
. Freitag , 6 . Okt . : „ Karneval in Rom .

Samstag , 7 . Okt . : Zum ersten Male : „ Ein verarmter Edelmann ' .

Schauspiel in 5 Akten von Octave Feuillet . Sonntag , 8 . Okt . :

„ Der Bettelstndent
"

.
= Nuscha Kühe , bie geniale Künstlerin , hat uns wieder ver -

laffen , um ihre Tournee fortzufetzen . Es ist aber große Aussicht

vorhanden , daß sie zur Freude ihrer zahlreichen Verehrer und Be¬

wunderer bald wieder nach Wiesbadeii zurückkehrt . Ihr Gastfpiel

hat hier einen unauslöschlichen Eindruck hinterlassen und wird noch

überall besprochen . Zumeist natürlich hat die Meisterin tn der Kunst

der MenfcheiibarstcUnng dadurch Sensation erregt , daß sie das

Theater völlig vergeffen machte , daß sie so natürlich , so einfach unb

schlicht - wahr sich gab , daß ihre Gestalten , abseits alles ^lheatrattschen ,
volles Leben athmeten , frisches , pulsireudeS Leben , yu letzter Hin¬

sicht waren wir peifönlich Zeuge , wie eine Dame au « nuferen

„ besten Gesellschaftskreisen
" gefragt , wie ihr Nuscha Butze gefallen ,

toie sie über dieselbe denke , den famosen Ausspruch that : „ ^ a ,
wissen

' S das ist so eine Sache ! Sie ist ja gewiß sehr genial , spielt

entzückend — aber . . . . aber . . . . sie redet nicht , wie man auf

dem Theater redet ! Wie die Lntze spricht , so kann ich s auch .

Wenn ich aber ins Theater gehe — und noch dazu bei solchen
« reifen ! — , dann muß ich doch auch wiffen , daß ich im Theater

bin !" . . . . Die gute Frau ahnte nicht , welch ' ein Kompliment sie

damit Nuscha Butze gemacht batte , bei der allerdings der Satz

Kunst und Natur sei Eine ? nur !"
zur Wahrheit geworden trt ." * Frankfurter Stadttheater . (Wochen - Spielentwnrf .)

Opernhaus . Dienstag , den 3 . Oktober : „Walküre "
. Mittwoch ,

den 4 : Jungfrau von Orleans " . Dounerstag , den 5 . : „ Haus

Seiling
"

. Freitag , den 6 . : „ Flick und Flock
"

. Samstag , den 7 . :

um ersten Male : „ Die verkaufte Brant "
. Oper in drei Auszügen

von Smetana . Sonntag , den 8 ., Nachmittags 3 ‘/» Uhr : „ Der

arme Jonathan
"

. Abends 7 Uhr : „Aldo "
Montag , ben 9 . :

. Flick unb Flock
"

. - Schauspielhaus . Dienstag , ben 3 Okt . :
'

Maria Stuart "
. Mittwoch , ben 4 . : „ Das Pensionat " Vorher :

. Der Ehemann vor ber Thür " . Donnerstag , ben o . : Gasttpiel des

Herrn Schweighofer : „Tisi
"

. Freitag , ben 6 . : „ Tora . Samstag ,
den 7 . : Vorletztes Gastspiel des Herrn Schweighorer : „ Madame

Moiigobin
"

. Sonntag , den 8 . : Letztes Gastspiel des Herrn Schweig -

hoser : . Tifi
"
, Montag , den 9 . : Neu einstudirt : „ Pitt und Fox .

Genieinde - Vertreters . . „ , I
= Die freisinnige Kartei in Nassau und Homburg

hielt gestern eine LaudeSversainmluug hier ab , welche zahlreich I

besucht
"

war Es wurde von den stimmberechtigten Delegirten ans |
allen Nassauischen Wahlkreisen ber Anschluß an bie freifhunge

Völkspartei beschlösse,, . Sodann bilbete man einen größeren Laubes - I

ausschuß und einen ans 15 Mitgliedern bestehenden geichafts -

sührellben Ausschuß . Der geschäftssührenbe Ausschuß besteht aus

tolqenben Mitgliebern : Rechtsanwalt Dr . Alberti Borsitzenber , I

LaiidcSbirektor a . D . Wirth , LanbaerichtSrath Wißmaun

Blichhüudler Limba rth , Stadtrath Weil , Rechtsanwalt

Dr Bergas , LanbeSbaukrath Renfch , famintlich ans LVieS -

baben , Rechtsauwalt Dr . Meißner ans Houiburg , Rentner I

Stritter aus Biebrich , Kaufmaun Ang . Besier aus Langcn - I

fchwaldach , Rentmeister Ott aus Rüdesheim , Rentner Pfeiffer

aus Diez , Kaufmann Kirchberger aus Weilburg, . Apotheker

Stoll aus Herborn und Apotheker Mergeler ans Hachenburg .

In der an die Laudesverfammlung fich anschließenden Vertrauens - I

männerverfammlung für ben hiesigen Landtagswahlkreis wurde auf I

Vorschlag des Kaufmanns August Besier in Schwalbach der Au - I

walt der deuifcheu Geuofseufchasfeu , Fr . Schenck in Berlin , em - I

stimmig als Kandidat für die bevorsteheube LaudtagSwahl auf - I

Se ' tC
= Zmmohilicngeschäft . Im Monate September finb hier

14 Wohnhäuser für zusammen 1,136,000 Mk . unb 8 Bauplätze für I

zufammen 186,101 Mk . verkauft worden Bei den erftcreii betrug

der höchste Kaufpreis 144,000 Mk . und der geringste 19,000 Mk . — I

In demfclbcu Monate des vcrfloffeiien Jahres betrug die Zahl I

» . der Hausverkäiffe 34 und der Gesammtpreis 2 304,714 Mk . und I

b . ber Grundstücke 13 und der Erlös 146,843 Wik .
— Sezirksverein Altstadt . Am Samstag Abend ver - |

sammelten sich im Saale des Gasthauses „ Zum Deutschen Hof eine I

Anzahl Bewohner des mittleren Stadttheiles zur Begründung des I

Bezirksvereins Altstadt . Herr Buchhändler Franz Bofsong er - I

öffnete die Versammlung , gab einen kurzen Bericht über die I

Thätigkeit der Kouunissiou , verlas die von derselben aus - I

gearbeiteten Statuten und schlug eine Anzahl Herren als

Vorstandsmitglieder vor . Die Wahl ergab folgendes Resultat : I

L . Schwenck , Mühlgafsel ) , 1 . Vorsitzender ; W . Horn , Michelsderg 8 , I

2 . Vorsitzender ; Franz Bofsong , Kirchgasse 4o , 1 . Schriftführer ; I

L Brenner , Hoch statte , 2 . Schriftführer ; W . Berger , Barensrraße2 ,

Kafsirer ; Dr . Kurz , Lattggasfe , W . Garnier , Hochstatte , Fr . Becker ,
Kirchgaffe , A . Görlach , Metzgergaffe, Dr . Gerheun , Manritmsv atz ,
6 . Mohr , Friedrichstraße uni ) C . Walter , Mauergasse , als Beisitzer . I

"
- o - Das Söjährige Fenerwehr - Inbiläum bes Herrn I

Schreiuermeisters F . Schnug hier , ist von der „ RettiingT -Kom - I

! bannte
“ welcher der Jubilar stets angehört hat , festlich begangen I

roorben Die Mitglieder der Kompagnie haben sich am eaniftag

Nbend im „Mohren
"

versammelt nnd holten unter Vorantritt einer

Musikkapelle ben Jubilar aus besten nahegelegener Wohnimg ab .

Mohren
" fand ein KontutcrS statt , bei welchem Herr » Lchnng

ein von der „Nettungs - Kompaguie
" in Anerkennung femer Verdienste

aewidmekes , schön gearbeitetesFeuerwehrbeil mit Zubehör überreicht

wurde . Zur Nachfeier fand gefterii m der Turnhalle ber „ Tur .i-

Gesellschaft
"

, Wellritzstraße 41 , eine gut besuchte gefelligeZnsammeii -

kunft mit FamUieu statt . . . . .
= Strastenbalfn . Um Jrrthiimern vorzubeugen , versehle «

wir nicht , darauf aufmerffam zu tnachen . baß der Winterfabr -

I plan der Damvf straßenbahn erst am 16 . d . Mts . zur Ein -

I sübrung kommen soll . . ,
| = Gemäldr - Anlitio » . Wie aus dem Juseratenihe,le er¬

sichtlich , findet morgen Vormittag in .dem KunstanöstellmigSlokale

des Herrn Ferdinand Küpper , Webergaste .21 eine Versteigerung der

daielbst ausgestellteu Gemälde . statt . Dieselben waren zur unent¬

geltlichen Besichtigung ausgestellt und ber Zuschlag erfolgt auf

I jebes mir annehmbare Letztgebot .
- o - Ein schwerer Unglnck - faN betraf am Samstag Nach¬

mittag in dem Hause Jabnstraße 3 einen Arbeiter . Derselbe , war

bei einem Auszuge hehülflich und begleitete einen Wagen , am dem

I eine zerlegte Maschine tranSportirt würbe . Bei der En . fahit in

ben Hof Jahnstraße 3 wurde der Veiungluckte , der neben bem

Wagen herqiug von einem über den Wagen hmwegragendeu

Ma chinenthei ! im Genick gefaßt unb mit dem m die Glas¬

scheibe des Softhors gedrückt und zwar mit solcher Gewatt , daß sich die

Esteiistäbe des Fenster « verbogen . Dadurch , daß es dein » nürwan » ge¬

lang , die Pferde sofort zum Sichen zu bringen wurde das Schlimmste
I verhütet doch erlitt der Aermste , o erhchliche Schinttwunden unb

Quetschungen daß fein Gesicht fast bis zur Uukenutlichkett entstellt

war und man den Verlust « ne « Anges de urchtete . Nachdem dem

I schwer Verletzten durch zwei Aerzte eui Roihverband angelegt worben

I war , wurde er in das St . Josephs - Hospital verbracht . . . .

+ Diebstahl . Aus einem © arten im Nerothal wurde gestern
I ein broncirter Kinderwagen entwendet .

,I Krstbweck ' sel . Herr Privatier Karl Wetz hier verkanste
I fein Hans Schwalbacherstraße 5 für den Preis von 71,000 Mk . an

Herrn Restanratenr FriednÄ Hebel hier Das Geschäft wurde

vermittelt und abgeschlosscn durch diehjMmobilleli -Ageutur P . G . Ruck .

Tuche . Buckskins , auch Anfertigung

o iSdl -lZj nach Maaß . — Leinen . Tksch ^ ug .

Dotzheimerstr . 4 , Part . Wäfche , Hemden nach Maah . 1319 »

kaferne mitergebracht . t m , . .
- o - Kirchliches . Die Vertretung der Nenkirchengemelnde

Sitzung auf Douiierflaa , den 5 . Oktober , Nachmittags
dem Wahlsaal des Rathhanses eingeladen . TageS -

orbming : Ersatzwahl eines KirchenvorstcherS unb event . eines

versteht Aeußerst bezeichnend für bie Schlauheit de « angeblichen
Geisteskranken ist bie Thaisache , daß derselbe nach seiner Flucht auS

dem Srrenbaufe in einem nahegelegenen Walde sich sofort Jenter
Anstaltskleider entledigte unb , mit dem bloßen Hemde bekleidet .

Vorübergehenden ein Märchen zu erzählen wußte , wonach er von

Räubern überfallen nnd feiner Kleider und Baarfchast beraubt

worden fei . Aus diese Erzählung hin gelang e« ihm denn , von

mitleibigen . in der Nähe wobnenden Bauern , sich die zu ber Reste

nach Frankfurt , woher Stein flammt unb wo er wieder ergriffen

würbe , benöthigten Kleider und Geldmittel zu erschwindeln .

§ § Riidesheim a . Uh . . 2 . Okt . Wie hDite mit ber Schell -

bekannt gemacht wurde , findet bie Weinlese m augrenzenber
Eibniger Gemarkung vom nächsten Donnerstag ab statt . Hier be

ginnt bicfelbe mit fommenber Woche . Da « Rebel - und Regen -

wetter währenb ber letzten Tage beschleunigten diese Beschlüsse ber

Stabtväter .

Letzte Uacheichte » .

Soiitinenlal . Ittegravbtit . 5oint >agnie .

Manchester , 2 . Okt . Die Polizei zerstreute ein von der

Anarchisten - Gruppe in Manchester einberufenes Meeting . Die

Polizei würbe babei angegriffen unb einige Polizisten verwundet ,
4 Anarchisten verhaftet . . .

Karrrloua , 2 . Okt . Am Palaste ber schonen Künste würbe

eine Dynamit - Bombe gefunden . — Marschall Campos hat

das Bett bereits verlassen . „ . . .
Bangkok , 1 . Oft . Meldung von „Reuters Bureau . Zwischen

Frankreich und Siam wurde heute ein cntgulttge » tau »

kommen getroffen . Die Unterzeichnung desselben findet am

3 . d . M . statt , an welchem Tage der französische Spczialgesandte
Le Myre de Bilers nach Saigon abreiseu dürfte .

Kuenoo Aires , 2 . Okt . Rosario kapitulirte . Die Anfithrer

der Ansstäudischen wurden gefangen genotuuieu .

Dcpescheubürcau Herold .

Daris , 2 . Oktober . Hiesige Blätter melben , .Fürst Bismarck

fei in Kisfingen wieder schwer erkrankt unb iheilweise gelahmt . An

eine Abreise von Kissingen könne überhaupt nicht gedacht werden .
— In der letzten Nacht eulgleifte infolge eines Attentates em Zug

von Poitiers und ein Spezialzug von Schloß Bressae nach Angert ,

letzterer mit den Gästen des Grafen Slrbcrn . Eine Brücke über die

Loire wurde zertrümmert . Die Anzahl der Opfer ist noch nicht

bekannt . — Die Blätter besprechen die Thaisache , daß durch den

deutfchen Reichskanzler das Personal der hiesigen deutschen Botschaft

die Anweisung erhielt , voiu 10 . Oktober ab auf seinem Posten

Lüttich , 2 . Okt . Eine große Feuersbrunst brach gestern

im Fouragemagaziii der Artilleriekaserne aus . Der Schaden an

Material ist sehr bedeutend . _ .
Krüssel , 2 . Okt . Der gestern hier zusammengetretene Sozia ,

listeickongreß besprach die Frage , ob eine Revolution als aut, - mili¬

tärische Kundgebung zu orgaiiifireu fei .
London , 2 . Okt . Aus Catania wird gemeldet , die Stadt

bereite einen herrlichen Empfang ber englischen Flotte

vor . Letztere werde am 11 . Oktober erwartet .

Tcl - groph - nbiir - « » HlrsS .

Dario , 2 . Okt . Große Erregung hernschf unter ben Bahn¬

arbeitern auf ber Strecke St . Pierre . — Die französischen Arbeiter

verlangen , baß keine italienischen Arbeiter mehr zu Arbeiten ver -

wenbet würben . Nachdem die Bangesellfchaften dies versprochen ,

gelang es dem Bürgermeister von Louviers eine vorläufige Ver -

^ " " ''
Äadrstd ^Ä

'
Okt .

^
Trotzdem Marschall Campos den drinaenben

Wunsch ausgesprochen , man möge das gegen den Attentäter Pallas

erlaffcne llrtheil doch mildern , hat die Konigin -Regentin das

Urtheil bestätigt unb wirb Pallas nunmehr morgen früh erschossen

mc . bem
okt . Telegramme aus Catania und Palermo

melden das heftige Ausleben des Räuberuinvesens . In

Sicilieu sind blutige Mordthateu und heftige Zufainmenstotze nut

der Polizei an der Tagesordnung . Viele Pachthofe wurden total

i ausgeplündert und die Bewohner mißhandelt unb gelobtet .

I Loustankinopel , 2 . Okt . Die verbreitete Melbmig , baß em

türkises Geschwader die Hasen des Mitteluieeres besuchen werde ,

wird von maßgebenden Kreisen als vollstailbig unbegründet be¬

zeichnest ^ __ __ ___ _____ -
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Montag , den 2 . October , Nachmittags 4 Ühr :

465 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Kon ak .
Programm :

1 . Frühlings - Marsch ........... Genee .
2 . Ouvertüre zu „ Der Barbier von Sevilla “

. . . Rossini .
3 . Casilda - Gavotte ............ Sullivan .
4 . Soldatenchor aus „Faust “ Gounod .
5 . Ouvertüre zu „Iphigenie in Aulis “ Gluck .
6 . Ungarisches Rondo .......... Haydn .
7 . Offenbachiana , Potpourri . . Conradi .
8 . Eljen a Magyar , Schnell - Polka ...... Job . Strauss

Abends 8 Uhr :

466 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz M' mvak .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „Prometheus “ Beethoven .
2 . Träume , Lied ( Studie zu „Tristan und Isolde “

) Wagner .
3 . Maskenzug , Polka ........... Joh . Strauss .
4 . „ Am Rhein und bei ’m Wein “

, Lied . . . . Frz . Ries .
Posaune - Solo : Herr Franz Richter .

5 . Ouvertüre zu „Der Cadi “ Thomas .
6 . Entr ’acte - Gavotte für Streichorchester . . . Gillet .
7 Potpourri aus „ Undine “ ......... Lortzing .
8 . Ulanenruf , Charakterstück .....Eilonberg .

Aecite Dr . Jäger
’
s

Normalhemden ,

Aecite Br . Lahniann
’
s

Reforniheinden ,

Köperhenulen .

Touristenhemden ,

Henrekaliemden . 19542

JL . Schwenek , Mtihigasse 9 .

Schulter - Kragen
prachtvolle Neuheiten

aus la . Plüsch in reicher Wahl

„ Perlgarn mit Sattel - Einsatz .

Promenade - Fafons
mit Stuart - Umlegekragen .
Wollene Häkel -Kragen .

M - Extra weite und grosse Kragen
für starke Figuren

empfiehlt
Carl Claes

3 Bahnhofstr . 3 .

18222

4 Bärenstrasse . Bärenstrasse 4 .

Mk . 2 . 501 St ein vollständiges Hauskleid , H . - Wolle , vor¬

zügliche Qualität

                                                    I6 Mtr . la Reinwollen Fantasie - Stoff für gute Kleider ,
l ganz besonders grosses Sortiment in schwarz .

Mk . 7

ä 40 u . 50 Pf . per Mtr

Bettzeug, ’
© ,

karrirt und geblümt , 40 u . 50 Pf . per Mtr .

Biber - Betttücher , weiss und farbig , ä 1 . 35 , 1 . 50 bis 2 — ;

Schlafdecken St . 3 . —
, 3 . 50 und 4 . — .

Leinenwaaren jeder Art
,

Wäsche und Vorhänge
ebenfalls zu sehr billigem Preise

D . Biermann
,

Erstes Special - - Reste - - Geschäft
,

Zu unerreicht billigem Preise
neu eingetroffen

IWk | ® Beinwoll . Changeant Inoden
IrMSM . » \ in 12 verschiedenen Farben .

Hochfeine Changeant JSouveautesla Qual . , garantirt
reine Wolle , das vollständige Kleid 6 — *7 Mtr . ä 12 Mk .

Reeller Werth 18 Mk .

Bein wollene Cheviot das vollständige Kleid von 7 — 13 Mk .

Biber - u . Baumw . - FIanelle für Kleider , Blousen und Hemden

Bärenstrasse 4

. ......

4 Bärenstrasse , im ersten Stock ,

Z

Mk . 3 . 50 ! Stoff für ein Strassen - oder Hauskleid .

WIFliT ।
0 Mtr . Tuch la Qualität , für ein vollständiges

oW . tzSrA \ Strassenkleid genügend .

Puder und Schminke . Keinem Parfümeur ist cs ntöfil ,
folg . Präparate zum juqeudl . Verschönern der Haut u . des Gesichts
billiger zu liefern . Für 2 Mark gebe ich 1 Sch . Feltpnder ,
1 Porzellandose m . Cold - CrSme , 1 br . od . schw . Angrnb .
Stift , I Sch . Wangcn -Ronge , 1 St . Lippen -Pomade oder
einen Puderschwamm . W . Suhbach . Goldgasse 22 . 16664

Socken
,

an den Stellen verstärkt ,

die bei dem Gliche dunkel

gehalten sind , in Auswahl

bei 18905

L . Schwenck
,

Hühlgasse 9 .

Hühner - und Tnnbenfutter .
1 Pfd . 12 ' /3 Yfd . 25 Pfd . 100 Pfd .

Mais , kleiner Perl . 9 Pf . 105 Pf . 205 Pf . 800 Pf .
Gerste 9 „ 105 „ 205 „ 800 „
Wicken 12 „ 144 „ 282 „ 1100 „
Weizen 11 „ 135 „ 265 „ 990 „
Hafer 12 „ 140 „ 275 „ 1075 „

Vogelfutter .

1 Pfd . 5 Pfd . 10 Pfd . 25 Pfd .
Kanariensaat 24 Pf . 115 Pf . 225 Pf . 550 Pf .
.Haferkern , la 20 „ 92 „ 180 „ 440 „
Hanfsaat 16 „ 75 „ 145 „ 357 .
Sommersaat , Thüringer 18 „ 86 „ 169 „ 412 „
Hirsen , weist 24 „ 115 „ 225 „ 550 „
Hirsen , gelb 14 „ 66 . 129 , 317 „
Mohn , blau 38 . 184 „ 360 „ 880 „
Leinsamen 24 „ 109 „ 213 „ 525 „
Salatsamen 75 „ 345 „ 675 „ 1650 „
Anieiseneicr ( ' /> L . 25 Pf .) 110 „ 518 „ 1012 „ 2475 „
Mischungen per Pfd . 15 , 20 , 21 , 22 Pf .

empfiehlt

I

Aug . Kunz , Stiststmße 13
, H .

Man achte genau daraus kein Laden ,
Verkauss -

Magazm im Hiulerbaus Part . 16663

Damen , welche einen angenehmen Winter -

anfcnthalt wünschen , finden denselben
nebst Pension in feiner Familie , wo sie nutzer Ver¬

gnügungen u . Ballen , Gelegenheit haben , unentgeltlich
sich in der Conversation und Äittcratur der fremden

Sprachen , sowie in Kunstgesch «, Aesthrtik u . in der Malerei

zu vervollk . Buch hiesige Damen k . daran Theil nehme « .

Gef . Briefe sub n . v . h . 18 » , Wiesbaden Hauptpost « .

Gute billige Lampen .

Für gutes Brennen wird garantirt .

Tischlampen mit Rundbrennern zu Mk . 1,30 , 1,50 , 1,75 , 2 , 2,50 etc .

Tischlampen mit Gussfüssen und Einsatzbassin zu Mk . 2,50 bis

10 Mark .

Wandlampen zu 40 , 50 , 75 und 90 Pf . etc .

Grosse Auswahl . Ausstellung im Schaufenster .

Caspar Führer ’

s Riesen - Bazar
,

34 18234

Eltern ,
denen cs daran
gelegen ist , für den
Winter etwas
wirklichSolidcsin
Kinder - Schuhen
untcrm Preis zu
haben , lade ich er -

g - benst ein , zwei
Posten von Haus¬
schuhen und Filz -
Sticfelchen für
Mädchen und
Knaben in bester
Qualität , die ich
durch Gelegen -
heitskauf in der
Lage bin , ganz
besonders Preis¬
werthz . verkaufen ,
gefl . besichtigen zu

wollen .
M . S . Wreschner ,
Inh . des Frank¬
furter Schuh -

Bazar , Lang¬
gasse 16 , nächst
der Schützenhof -

itratze .
Beim Besuche

mein . Geschäfts -
lokaleS bitte ich
genau a . Firma
und die Ro . 16
zu achten .

Restauration
„

Turn - Verein “

,

“

in schönen neuen Mustern und

Carl Claes

3 Bahnhofstrasse 3 .

reicher Auswahl

sind eingetroffen

ä Mk . I . — , I .50 , 2 . — , 3 .— etc .

Hellmundstraße 33 .

Zur Einweihung des ver -

grötzerten und vollständig ne »

hergerichtete » Turn - ^ aales findet
Samstag , den 7 . October , Abends
8 Uhr , ein

Essen
statt , das Gedeck zu Mk . 2 .50 , wozu ergeben )! einladet

Fr . Bus eck , Restaurateur .

Eine Liste zum Einzeichnen circulirt durch den Vereins¬

diener und liegt auch eine solche im Lokale offen . 19683

Verantwortlich für den politischen und seuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rotherdt .

NotationSpreffen - Druck und Verlag der L . Schellende raschen Hoi - Buchdruckera m Wiesbaden .
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Das Geheirrmiß des Advokaten .

Bon W . K . Araddon .

„ Helene ! — Frau Dalton — Sie hier ! Ich hörte ,

Sie seien in Paris , sonst würde ich niemals — das heißt ,
- ich

Zum ersten Male in ihrem Leben sah ihn Helene in

solcher Aufregung , daß die steinerne Maske kühler Ge¬

sellschaftlichkeit , die er gewöhnlich trug , abfiel und ihn selbst
t erkennen ließ .

„ Mister Margrave, " sagte sie ängstlich , „ ist es Ihnen

unangenehm , mich hier zu sehen ? Q , wie verändert Sie

sind ! Sie müssen sehr krank gewesen sein ? "

Margrave faßte sich sofort wieder . Er nahm seinen Hut

auf und ließ sich in den Lehnstuhl nieder , auf den er sich
gestützt hatte .

„ Ja , ich hatte einen heftigen Anfall, " sagte er . — „ Es

war ein Fieber — und Erschöpfung . — Die Aerzte wußten

- nicht , wie sie meine Krankheit nennen sollten , und wollten

mich wirklich überreden , es seien die Nerven . Können Sic
■ sich einen nervösen Advokaten vorstellen ? Mein Arzt be -

: stand aber darauf , daß ich reisen müsse und so machte ich

mich auf den Weg nach dem Montblanc . Ich war des

, Aktenstaubs überdrüssig und folgte gern seinem Nath .
"

„ Und die Schweiz hat Sie wieder hergestellt ? "

„ Einigermaßen . Aber nicht ganz . Sie sehen , ich bin

; noch nicht sehr stark ; denn schon die angenehme Aufregung

bei der unerwarteten Begegnung mit meiner frühern Mündel

i war fast zu viel für meine Nerven .
"

„ Wir sprachen an der Frühstückstafel von Ihnen . Als

i Ihr Besuch angekündigt wurde , sagte einer der Herren , er

habe Sie in der Schweiz gesehen , und Sie sähen krank und

- unglücklich aus .
"

„ Unglücklich ! Ach , meine liebe Frau Dalton , was ist

5 da § für ein Mißgeschick , wenn man von Natur eine bleiche

; Gesichtsfarbe und eine schwache Gesundheit hat ! Die

l Welt erklärt uns sogleich als ein gezeichnetes Wesen mit

r einem grimmigen Wolf unter der Weste , und man gilt

l sofort für unglücklich . Hütte ich eine blühende Gesichts -

; färbe , so könnte ich dreimal in einem Monat mein Herz

l brechen , ohne daß meine zärtlichen Freunde sich darum

; kümmern würden .
"

„ Mein lieber Mister Margrave, " sagte Helene mit etwas
'

zitternder Stimme , „ ich bin wirklich schon eine alte , ver -

| heirathete Frau und darf es daher wohl wagen , aufrichtig
- mit Ihnen zu sprechen . Nicht wahr ? "

„ Gewiß , mit voller Aufrichtigkeit ! " sagteMargrave , und

| seine Augen senkten sich.

„ Mein theurer Vormund , — denn ich muß Sie mit

t diesem alten Namen nennen , mit dem ich Sie zum ersten

- Mal am Tage der Beerdigung meines armen Vaters an¬

geredet habe — , wie gut erinnere ich mich jenes traurigen

Tages ! Ich sehe Sie noch vor mir in der theuren Heimath ,

in dem tiefen Fenster des Bücherzimmers , wie Sie mich so

, mitleidig anblickten . Damals war ich noch ein Kind . Ich

höre noch Ihre leise , tiefe Stimme , als Sie zu mir sagten :

„ Helene , Ihr verstorbener Vater hat mir großes Vertrauen

bewiesen . Ich bin jung , ich bin vielleicht nicht so gut , wie

er glaubte , vielleicht liegt eine Schwäche der Unentschiedenheit
in meinem Charakter , die ich selbst nicht erkenne , aber ich

bin so tief ergriffen von der Verantwortlichkeit , die er mit

seinen letzten Worten mir auferlegt hat , daß ich schwöre
bei meiner Ehre , bei dem Andenken an den Todtcn , bei

meiner Hoffnung auf den Himmel , diese Verantwortlichkeit
* mit Ehren zu tragen .

" i

„ Helene ! Helene ! Um Gotteswillen ! " rief der Advoka

mit gebrochener Stimme .

„ Ich that Unrecht, " sagte sie , „ die Erinnerung an diesen
traurigen Tag zurückzurufen , aber ich wollte Ihnen beweisen ,

welchen tiefen Eindruck Ihre Worte auf mich gemacht haben .

Sie haben Ihre Pflicht mit Ehren erfüllt , jetzt aber über¬

lassen Sie mich gänzlich dem Mann , mit dem ich nicht nach

eigner Wahl , sondern infolge einer grausamen Nothwcndigkeit
verbunden bin . Sie bemühen sich in jeder Weise mir fremd
zu bleiben . Aber , mein Vormund , — Harare ! — Sie sind

nicht glücklich ! "

„ Nicht glücklich ? " wiederholte er mit bitterem Lachen .

„ Meine theure Frau Dalton , man spricht oft so gedanken¬

los über Glück und Unglück , — zwei Worte , welche nur in

einem Liebesroman vorkommen . In der praktischen Welt

spricht man nicht von Glück oder Unglück . Ein Mann ver¬

dient einen Haufen Geld , also ist er glücklich oder er be¬

müht sich, Brot und Käse zu verdienen , und es mißlingt

ihm . Wir zucken die Achseln und sagen , er sei unglücklich .

Abjr einen glücklichen Mann , meine theure Helene , — haben
> Sie jemals einen solchen gesehen ? "

„ Sie weichen mir aus , das ist keine Antwort .
"

„ Um zu antworten muß ich mich erst selbst fragen , und

. glauben Sie mir , es gehört ein bedeutender Muth dazu ,

sich selbst zu fragen , ob man auf der mühsamen Lebens -

ceise den richtigen oder falschen Weg eingeschlagen hat . Ich

gehöre zu den Feiglingen und bitte Sie , mich nicht zu

6 nöthigen , diesen Muth zu zeigen .
"

Er erhob sich und sagte in seinem gewohnten , gescll -

t schaftlichen Ton :

„ Aber es ist Zeit , mich umzukleidcn .
" Tann verließ er

I das Zimmer .

Es war schwer , den finsteren und verbitterten Margrave
in dem brillanten Gast wiederzuerkennen , der an Lady
Baldwin ' s Seite saß und dessen unaufhörlicher Redestrom

die Gesellschaft in bester Laune erhielt . Helene staunte über

die Kraft , welche dieser Mann besaß . „ So talentvoll , so
bewundert und erfolgreich,

" dachte sie, „ und doch so un¬

glücklich ! "

Die Abendpost brachte Helene einen Brief , welcher nach

ihrer Wohnung in der Herifordstraße gesandt , von dort aber

hierher gerichtet worden war . Hastig las sie den Brief in

dem kleinen Ncbcnzinimcr und kehrte dann in den großen
Salon zurück . Dort trat sie an einen kleinen Tisch , an

welchem Margrave Photogramme betrachtete , setzte sich neben

ihn und sagte : „ Mister Margrave , ich habe eben einen Brief
aus Schottland erhalten .

"

„ Aus Schottland ? "

„ Ja . Von dem guten , alten Pfarrer Stewart . Erinnern

Sie sich seiner noch ? "

„ Ja . Ein weißhaariger , alter Mann , mit einer Familie
von Töchtern , von welchen die kleinste größer war , als ich .

"

„ Der Pfarrer schreibt mir in einer besonderen Angelegen¬
heit . Meine alte Wärterin , Margaret Mackay , ist krank

und blind geworden und mußte ihre Stelle aufgeben . Ich

hätte schon lange für sie gesorgt , wenn ich gewußt hätte ,
wo sie zu siuden war . Nun aber werde ich nicht zögern ,
und ihr sogleich hundert Pfund jährlich verschreiben , trotz
der strengen Sparsanikeit meines Mannes .

"

„ Ich denke , Dalton wird hundert Pfund jährlich zu

hoch finden , fünfzig Pfund sind für eine alte Frau in

Schottland schon ein fabelhafter Reichthnm . Aber Sie sind

so großartig in Ihren Begriffen , liebe Helene , wir Geschäfts¬
leute könne » uns nicht mit Ihnen vergleichen .

"

„ Dieses Mal lasse ich mich nicht abwcisen . Ich werde

meinem Mann morgen früh schreiben , übermorgen kann

ich Antwort haben . Wenn die Antwort eine Weigerung

oder Entschuldigung ist , so weiß ich , was ich lhun werde .
"

„ Nun und was ? "

„ Das werde ich Ihnen sagen , wenn ich die Antivort

von meinem Mann erhalten habe . Aber ich bin ungerecht

gegen ihn , er kann dies nicht verweigern .
"

Drei Tage später sagte Helene zu Margrave :

„ Ich muß Sie einige Minuten sprechen . Ich habe von

meinem Mann Antwort erhalten .
"

„ Nun , wie lautet sie ? "
fragte er , indem er ihr in das

Nebenzimmer neben dem Salon folgte , das mit dem Winter¬

garten in Verbindung stand .

„ Wie ich vermnthcte , — eine Weigerung .
"

„ Eine Weigerung ? " Margrave zog die Augenbrauen in

die Höhe , schien aber keineswegs erstaunt zu fein .

„ Ja , er wagt nicht einmal eine Entschuldigung .
^

Vierzig
Pfund jährlich , sagt er , sei genug für eine alte Frau in

| Schottland , wo viele Geistliche auch kein größeres Einkommen

haben . Diese Summe wolle er ihr sogleich verschreiben ,
und er sendet mir den Betrag für das erste halbe Jahr .

Mehr aber will er nicht lhun , und will auch keine Gründe

angeben , weil sie immer falsch beurtheilt würden . Was

halten Sie von diesem Benehmen ? "

Während sie sprach , schwankte die Glasthür zum Gewächs¬

hause hin und her , in Folge eines Luftzuges von der

Terrassenthür . Der Tag war ungewöhnlich warm für die

Jahreszeit gewesen , und deshalb war die Thür zur Terrasse
offen geblieben .

„ Meine liebe Helene, " sagte Margrave , „ wenn irgend
Jemand im Gewächshaus ist , so kann er hören , was wir

von Ihrem Mann sprechen .
"

„ Gleichviel, " erwiderte sie sorglos . „ Wer es hört , kann

kaum erstaunt darüber sein , wenn ich meine Verachtung für

Dalton ausspreche . Die Welt hält uns ohnedies schon nicht

für ein glückliches Paar .
"

„ Wie Sic wollen . Aber ich glaube , ich hörte , daß sich
etwas im Gewächshaus rührte . Doch gleichviel . Sie fragen

mich , was ich davon denke , daß ihr Mann der alten Amme

nicht mehr als vierzig Pfund jährlich geben will ? Halten

Sie mich nicht für herzlos , wenn ich Ihnen sage , baß ich

ihm vollständig beistimmen muß .
"

„ Aber mein eigenes Geld mir vorznenthalten ! Selbst
meine Wohlthaten will er beschränken ! Ich könnte ihm

verzeihen , wenn er mir ein Diamanthalsband oder ein

Paar Ponies verweigern würde ; aber in dieser Sache , die

meine Gefühle berührt , verletzt er mich zu grausam durch

seine Sparsamkeit .
"

„ Meine liebe Frau Dalton , wie alle warmherzigen
Menschen sind Sie zu voreiligen Schlüssen geneigt . Sie

sagen , er wolle Ihr Geld Ihnen vorenthalten . Nun , Ihr

ganzes Vermögen , mit Ausnahme des Landguts Arden , das

er vor einem Jahr verkauft hat , ist in dreiprozenttgen
Staatspapieren angelegt . Wenn nun aber Dalton , — wohl¬

gemerkt , ich habe keinen Grund , anzunchmen , daß so etwas

I vorgekommen ist , — angenommen , Dalton hat als unter¬

nehmender Geschäftsmann sich verführen lassen , mit Ihrem
Geld zu spckuliren ? "

„ Ohne mich zu fragen ? "

„ Natürlich , ohne Sie zu fragen . Was wissen Frauen
von Spekulationen ? "

„ Mister Margrave , wenn Dalton das gethau hat , so ist

er nicht mehr ein Geizhals , sondern ein Betrüger . Das

Geld , das mein Onkel mir vermacht hat , war mein . Ich

sollte es mit ihm theilen , das ist wahr , aber es war mein ,

keine Sophisterei konnte cs jemals zu dem {einigen machen .

Wenn er nun ohne meine Einwilligung und ohne mein

Wissen mit diesem Geld spekulirt hat , so ist er ein un -

chrlicher Mensch ! Ach , Mister Margrave , Sie haben edles

Blut in Ihren Adem , Sie sind ein Gentleman , was würden

Sie von Dalton denken , wenn dies möglich wäre ? "

, Haben Sie jemals von dem Wahnsinn gehört , den die

Leute Spielwuth nennen ? Wissen Sie , was ein Spieler ist ?

Wissen Sie . was der Mensch empfindet , der das Vermögen

einer Frau , seiner Kinder , das Geld für die Erziehung
eines Sohnes , oder die Mitgift seiner Tochter auf das

grüne Tuch eines Spieltisches wirft ? Glauben Sie , daß
er in diesem Augenblick daran denkt , daß er das Geld Der »

ieren werde ? Nein , er will es verdoppeln , vervierfachen ,

verhundertfachen und dann dem hungernden Weib und den

ängstlichen Kindern zurückbringen . Oder haben Sie jemals
bei den Wettrennen beobachtet , wie die Leute wetten ? Von
'
) em vornehmen Herrn , der eine Viertel Million auf das

Spiel fetzt , bis zu einem halb verhungerten Lehrburschen ,
der einige Schillinge gestohlen hat , um zu wetten ? Das

ist der große Wahnsinn der Spielwuth und das ist die

elende Sinnestäuschung des Menschen , der mit dem Ver¬

mögen eines Anderen spekulirt . Bemitleiden Sie ihn , Helene ,
wenn jemals die Schwachen und Gottlosen des Mitleids

der Guten würdig sind , so verdienen diese ihr Mitleid .
"

Er hatte mit ungewöhnlicher Lebhaftigkeit gesprochen und

lehnte sich halb erschöpft zurück .

„ Ich hätte beit Mann , den ich leider meinen Ehemann
nennen muß , eher für einen Knicker , als für einen Betrüger

gehalten , Mister Margrave, "
sagte Helene kalt . „ Und zu

meinem Bedauern muß ich erfahren , daß fein Verbrechen ,

wenn er wirklich einer solchen Unehrlichkeit fähig wäre , in

Ihnen einen Vertheidiger finden würde .
"

„ Sie sind zu unbarmherzig , Fran Dalton,
" sagte

Margrave nach kurzem Schweigen . „ Gott schützedenMenschen ,
der es wagt , Sie zu beleidigen ! "

„ Wir wollen nicht länger von Dalton sprechen . Ich
habe Ihnen gesagt , mein Entschluß sei gefaßt , wenn er

diese Bitte , dieses — dieses Recht mißachten werde .
"

„ Nun , und was ist das für ein Entschluß ? "

„ Ihn zu verlassen .
"

„ Verlassen ? ! "
rief er erschreckt .

„ Ja . Ich lasse ihn im Besitz des Geldes , das ihm so
thener ist . Er hat mich nie geliebt ! Er hat mir jede Bitte ,

jeden Wunsch versagt , jede Stunde seines Lebens hat er

nicht mir , sondern seinem Beruf gewidmet ! Meine Tante

wird mich aufnehmen . Ich werde dieses Hans heute Abend

verlassen und morgen von London nach Paris absahren .
"

„ Aber was wird die Welt sagen von einem solchen
Schritt , Helene ? "

„ Die Welt soll richten zwischen uns . Was kann sie
von mir sagen ? Ich werde bei meiner Tante leben , wie

früher vor dieser uttglücklichen Erbschaft . Mister Margrave ,
mein Vormund , Sie werden mich bis Paris begleiten , nicht

wahr ? Ich bin so unerfahren in all '
diesen Sachen und

so wenig gewohnt , mir selbst zu helfen , daß ich diese Reise -

nicht mit meinem Mädchen allein zu machen wage . Sie

werden mich begleiten .
"

„ Ich . Helene ? "

„ Ja . Wer kann besser , als Sie , mich beschützen ?
_

Sie ,

dem mein Vater in her Todesstunde die Vormundschaft an -

vertraut hat ? Um seinetwillen werden Sie mir diesen
Dienst nicht abschlagen . "

„ Ist eL ein Dienst , Helene ? Kann ich Ihnen einen

Dienst erweisen , indem ich Sie von Ihrem Ehemann entferne ? "

„ Sei es,
" sagte sie grollend . „ Sie verweigern mir

Ihren Beistand und ich gehe allein .
"

„ Allein ? "

„ Ja , allein ! Noch diesen Abend , und allein ! "

Eine tiefe Röthe stieg auf Margrave
' s bleichem Gesicht

auf und ein lebhaftes Feuer glänzte in seinen schönen Augen .

„ Allein , Helene ? Nein , nein ! " rief er , „ mein armes

Kind , tch will Sie beschützen auf dieser Reise ! Ich werde

Sie sicher in die Arme Ihrer Tante legen und mein Be¬

nehmen gegen Dalton verantworten . Darin wenigstens ,

Helcne , werde ich mich des Vertrauens Ihres Vaters würdig

erweisen . Treffen Sie Ihre Vorbereitungen für die Reise .

Sie haben Ihr Mädchen bei sich ? "

, 3a . Elise , ein vortreffliches Geschöpf . Noch heute
Abend also mit dem Schnellzug .

"

„ Ich werde bereit sein . Sie müssen sich bei Lady
Baldwin entschuldigen und mit möglichst wenig Aufsehen

abreiscn . Auf Wiedersehen ! "

Nachdem sie das kleine Zimmer verlassen hatten , ging

in Mann in einem Mantel ans dem Gewächshaus auf die

Terrasse hinaus , zündete eine Cigarre an und ging etwa

eine halbe Stunde in dem Buschwerk vor dem Hause auf

und ab .
V .

Von London nach Paris .

•
Während Helene sich ankleidete , gab sie ihrem Mädchen

Befehl , sogleich einzilpacken . Elise , eine ernste und praktische

Person , zeigte kein Erstaunen und machte sich sogleich an

die Arbeit . Helene erschien diesen Abend sehr lang , niemals

war ihr die Gesellschaft so langweilig erschienen . Aber so

zerstreut auch Helene war , Margrave war der Held der

Gesellschaft . Er ' prach von Politik mit den alten Herren ,

mit Börsengeschäften mit Leuten ans der Stadt , oon jagb

and Pferden mit den Stutzern und vom Theater mit den

jungen Londonern . Mit einem allen Herrn sprach er von

Herschel
' s Entdeckung , mit einem Landjunker über die

neuesten Verbesserungen , den jungen Damen machte er

Komplimente , Jedermann hatte er etwas zu sagen und

wußte allen zu gefallen .

Nach Tische stand Margrave am Kamin tm Gespräch

mit einer Gruppe von Herren und einer unternehmenden

jungen Dame , welche sich unter dem Schutz eines Bruders

der Gruppe angeschlossen hatte , zur großen Entrüstung furcht »

sanier Geister , welche bescheiden still saßen und Margrave

ans der Ferne bewunderten .
' Stnrti . lumg folgt .)
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Ernstes und Heileres aus den vormaligen

Taunus - Kleinstaaten .

Von Hheodor Schüler .

( Eigener Bericht für das „ Wiesbadener Tagblatt
"

.

Die Eutführnng de « 7 - jShrigrn Grafen Johann Lndroig

von Idstein nach DiUenbnrg im Jahre 1604 * )

Graf Johann Ludwig von der alten Nassau - Idsteiner

Linie , bei Vater unseres kleinen Helden , hatte 1580 die

Selbstregicw - .'.g zu Idstein - Wiesbaden nach erlangter Groß¬

jährigkeit augcrreten . Vermählt mar er bereits seit 1588

mit Marie , der Tochter Johannes des Aelteren von Nassau -

Dillenburg , die ihm 2 Söhne und 4 Töchter gebar . Der

Erstgeborene , Johann Philipp , verstarb im zarten Kindcs -

alter , dann folgten in der Geburt die 4 Töchter . Es

herrschte daher großer Jubel , als 1596 ein zweites
Anäblein , ein Stammhalter , geboren ward . Am 21 . Juni

sollte er auf den Namen Johann Ludwig getauft werden ,

und es waren außer den erbetenen Gevattern , dem Grafen

Ludwig zu Saarbrücken und den Rheingrafen Johann und

Otto , schon am Vorabend , den 20 . Juni , der Gaste viele

int Schlosse zu Idstein anwesend , als der Vater des

Länflings „ urplötzlich spät Abends durch einen gefährlichen
Fall aus dem Schlosse " vom Leben schied . Man nimmt

an , daß der Graf in momentaner Geistesgestörtheit ans dem

Fenster sprang .
■ An Stelle der Freude war natürlich Jammer und Trauer

getreten . Den Leichnam des Verunglückten hatte man ein »

balsamiren wollen und dazu schon Aerzte und Apotheker
herangezogen . „ Aber es hat mit dem Körper aus dem zn -

gestandenen betrübten Fall die beschwerte Gelegenheit gehabt ,

daß von allen anwesenden Adelspersonen für das Rathsamste

gehalten wurde , wegen der warmen Sommerzeit die Beisetzung

dhne ferneren Verzug vorzunchmen , denn obschon der Körper

fit eitlem dreifach vcrbleietcn Sarg gestanden , hat man doch

gespürt , daß er nicht mehr über Nacht stehen bleiben konnte .
"

— Das junge Herrlein war programmmäßig am Montag ,
den 21 . Juni , getauft worden . — Am folgenden Tage trug

man seinen Vater zu Grabe .

Die Vormundschaft über den jungen Grafen und seine
älteren Schwestern übernahmen die nächststchendcn Agnaten ,
die Grafen Philipp ( ein Schwager der Wittwe ) und Ludwig

zu Saarbrücken , die sich auch am 25 . und 26 . Juni zu

Idstein und Wiesbaden huldigen ließen .

Nach dem Tode des Grafen Philipp führte Graf
Ludwig die Vormundschaft allein weiter , unb cs war zwischen
ihm und der gräflichen Wiltwe zu Idstein wiederholt schon

zu Differenzen gekommen , als im Herbst 1603 ein Vorgang
den völligen Bruch herbciführte . Der Kurfürst von der

Pfalz ließ nämlich durch seinen Großhofmeister Hans Albrecht

Krafen zu Solms in Idstein vorstellen , wie er beabsichtige ,

feinen ältesten Sohn nach Frankreich zu schicken, damit er dort

die französische Sprache erlernen und sich in allen ritterlichen

Äugenden und Höflichkeiten und was sonst einem jungen
Fürsten und Grafen wohlanstehc , ausbilde und übe . Drei

junge gleichalterige Grafen , die der Kurfürst zehrfrei hatte ,

sollten zu seiner Begleitung mitgeschickt werden . Und da

* ) Nach ben Reichskammergerichts -Akteii No . 67 .

man eine besondere Zuneigung zu dem Hause Idstein hege ,

so würde man gern sehen , wenn der Wittwe einziges
Söhnlein von der Partie sei . Als nun gar die also Ge¬

schmeichelte weiter hörte , daß die Reise zunächst nach Estan ,
an den Hof des Herzogs von Bouillon führe , willigte sie

mit Freuden ein , denn die Herzogin war der Wittwe

Geschwisterkind .
Sie hatte jedoch die Nechnmig ohne den Vormrind ge¬

macht ; er wollte von einer Reise des allzu jungen Erbgrafen

ins Ausland nichts wissen , auch dann nicht , als die Wittwe

persönlich bei ihm vorstellig wurde .
Kaum war sie wieder hcimgcreist , als sich in Idstein

das Gerücht verbreitete , der Vormund wollte ihr den Knaben

abnehmen und nach Metz bringen . Es sollen sogar Weilen

für und wider gemacht worden sein . Der Angst und der

Unentschlossenheit der Mutter über den einzuschlagenden
Weg machte , so giebt sie selbst bei ihrer späteren Ver¬

antwortung beim Reichskammergericht an , der Superintendent
Tobias Weber zu Idstein ein Ende . In einer Predigt
äußerte er , wenn eine Mutter sehe , daß man nach ihrem
Kinde trachte , so habe sie nach dem Beispiel der Mutter

Christi zu verfahren , die auf erhaltene Warnung mit ihrem
Knäblein aus dem Vaterlaude geflohen sei . Heimlich be¬

reitete sic jetzt Alles zur Abreise vor , und unter dem Vor¬

geben , die Gräfin Wittwe zn Wasserburg besuchen zu wollen ,

brachte sie am 11 . Januar 1604 ihren Sohn an den väter¬

lichen Hof nach Dillenburg .
Graf Ludwig wendete sich wegen dieser Entführung

seines Mündels , eines unter wohlgcborencn Grasen uner¬

hörten Werkes , an das Reichskammergericht , das auch der

Wiltwe die Zurückführung des Entführten in die Nassau -

Wiesbadensche Residenz Idstein aufcrlcgtc . Die Mutter

beeilte sich damit jedoch keineswegs . In ihrer Verantwortung

hob sie hervor , Graf Ludwig habe sie in ihren mütterlichen

Rechten wiederholt gekränkt , einen von ihr angenommenen

Hofmeister Elsner habe er durch den Gegenpräceptor Sax

von Marburg zu verdrängen gesucht , er habe ferner ihren
Unterhalt geschmälert und dem Kammerschreiber verboten ,
die für ihren Sohn in Frankfurt bestellten Kleider einzu¬
kaufen . Am großväterlichen Hofe zu Dillenburg sei dieser

gut nntcrgebracht , dort werde er in lateinischer und franzö¬
sischer Sprache und in allen , jungen Herren wohlanständigen
Tugenden unterwiesen , in Idstein fehle es ihm an jedem
Umgang .

Er blieb also , wo er war , trotz wiederholter Klagen des Vor¬

mundes . Gewiß hat cs nachher die Mutter bereut , diesem nicht

nachgegeben zu haben ; denn Graf Johann Ludwig , der Letzte
der alten Nassau idsteiner Linie , starb am 9 . Juni 1605

im Alter von 9 Jahren zu Dillenburg . Die Herrschaften
Idstein und Wiesbaden fielen an feinen Vormund , den

Grafen Ludwig zu Nassau - Saarbrücken .

Vermischtes .
* Aussprüche berühmter Wüimer über die Kraue » .

Wir leien im „ Adels - mib Salonblatt " : Milton , der blinde Dichter
des „ Verlorenen Paradieses "

, war zum dritten Male verheirathet
und in dieser Ehe nicht besonders glücklich . Eines Tages machte
ihm Lord Buckingham das Kompliment , daß seine ( Miltons ) Frau
eine Rose wäre .

'
„ An ihrer Farbe,

"
entgegnete der Dichter , „ kann

ich es nicht erkennen , denn ich bin blind , aber an ihren Dornen
suhle ich c ?, daß Sie Recht haben .

" Ein andermal wurde der

Dichter gefragt , ob er nicht seine Tochter in einigen fremden Sprachen
unterrichten lassen wollte ? — „ Nein, "

sagte er , „ eine Sprache ist
für ein Frauenzimmer genug ." — Auf die Frage , warum der
Thronerbe Englands mit 14 Jahren gekrönt werde und erst im
18 . heirathen dürfe , antwortete Milton : „ Weil es schwerer ist , eine
Fran als ein ganzes Königreich zu regieren .,

"
,

— Aristipp , der
griechische Philosoph , wurde einmal von einem seiner Freunde ge¬
fragt , zu welcher Art von Frauen er ihm riethe ? Er antwortete
darauf : „ Ich kann Dir zu gar keiner ratheu , denn wenn sie schön
ist , wirst Du von ihr hintergangen ; ist sie häßlich , wird sie
Dir mißfallen . Ist sie arm , wirst Du rniuirt ; ist sie reich , wirst
Du ihr Sklave . Ist fie geistreich , wirst Du verachtet ; ist sie un -
iuiffenb , wirft Du Dich langweilen , und ist sie böse , hast Du die
Hölle .

" — Dieses Urtheil des griechischen Philosophen darf die
Frauen nicht zu sehr betrüben . Die Deuker Griechenlands haben
so schiefe Ansichten über die Natur der Frauen gehabt , daß unter
ihnen allen Ernstes die Frage auftauchen konnte , ob die Frauen
auch eine Seele haben . — Saphir sagte : „ Frau ist ein einsilbiges
Wort , aber sehr selten .

" — Moritz Jökai , der ungarische Roman -
dichter , that einst den Ausspruch : „ ES giebt zweierlei Frauen :
solche , die ein Herz Haden , die lieben Einen , und solche , die kein

Herz haben , die lieben Hundert . " — Von Jean Paul stammen die
schönen Worte : „Die Fran ist gewöhnlich der letzte Freund , der
dem Manne int Unglück bleibt .

" — Napoleon I ., der weibliche
Lalente sehr schätzte ( wenn sie ihre Begabung nicht gegen ihn
richteten , wie Frau v . Stasi ) sagte : „ Es giebt Frauen , die nur
einen Fehler haben , daß sie nicht Mäimer find .

" — Schiller , der¬

jenige deutsche Dichter , der die edelste Anschauung von der Reinheit
und Hoheit der Frauen hatte , gab uns den Spruch : „ Woran er
kenn ' ich den besten Staat ? Woran Du die beste Frau erkennst
— daran , mein Freund , daß man von Beiden nicht spricht .

"

Dieser Spruch ist in Prosa : „ Die Frauen unb Länber ftnb die

glücklichsten , von benen man nicht spricht,
"

geflügeltes Wort ge¬
worben .

* Ko » der Weltausstellung in Chicago . Die New -

Uorker Staatszeitimg schreibt : Die Chicagoer Ausstellimg scheint
aus dem Skandal nicht mehr herauszukommen . Die Bestechungs -

Beschuldigungen häufen sich . Eine der stärksten ist die , daß die
Preisrichter , wenn sie die ihnen bewilligten 750 Dollars haben
wollen , von dem Sekretär der National -Kominission mit Bedauern
über Geldmangel abgespeist und an einen Clerk verwiesen werden ,
der ihnen bann das Gelb mit einem Rabatt von zehn Prozent be -

sorgt . Diese Angabe ist uns von einem ber Preisrichter auf der

Durchreise nach Europa , unter betn Ausdruck ber höchsten Ver¬
achtung gegen die „ Macher " unter ben Ausstellungsbehörden , be¬

stätigt worben . Wir fürchten übrigens , baß bie größte Schweinerei
erst kommt , wenn bie Preisvertheilimg zur Veröffentlichung unb
Kritik gelangt . Das Shstem , unter bcin die Preis -Jurys arbeiten ,
fordert bie Bestechung geradezu heraus . Ein solches System hat es
unseres Wissens noch bei keiner anberen Weltausstellung gegeben .
Die Jurys überzeugen sich nicht kollegialisch von dem Charakter
der Ausstellungs - Gegenstände , über bereit Preiswürdigkeit sic ent¬

scheiden , sonbern veriheilen bie Gegenstände unter sich und ent¬
scheiden nach dem Befund der einzelnen Jurors . In den seltenen
Fällen , in betten gegen bett Bericht ber einzelnen Preisrichter Ein -
roanb erhoben wird , wird bie Sache an einen Dreier -Ausschuß
überwiesen , bei besten Befmtb es dann bleibt . Die Bestechung
von Preisrichtern wird unter diesem System eine sehr leichte
Sadje , und es wäre zu verwnttberti . wenn da Bestechung nicht
im großen Maßstabe staitsände . Bezügliche Anschuldigungen
mehren sich ja auch , und es mag dahin kommen , baß kein

Aitssteller sich mehr um einen Preis kümmert , ber ihn im besten

Falle dein Verdacht atisjetzt , ihn gekauft zu haben . Vielleicht hat
solche Werthlosiakeit ber Preise bas Gute , daß die Preisrichter
weniger in Versuchung fontmen . . . Das mit bet Untersuchung
ber gegen ben Preisrichter Higbee erhobenen Anklagen betraute
Coniitö hat ber National -Komtnission fein Urtheil unterbreitet
Dasselbe lautet auf Schuldig unb sofortige Entlastung aus betn
Verbanbe ber Preisrichter . Frank D . Higbee war Mitglied ber

Preisrichter -Kommission für das Kunstgewerbe unb war angeklagt ,
sich bem Präsidenten ber Cary Safe Company aitgeboten zu haben ,
ihm gegen 1200 Dollars eine Medaille zu verschaffen . Cary be¬

schwor vor dem Uittersuchtings -Contit « , daß diese Anklage be¬

gründet sei ; fein Schwiegersohn , Brundage , bestätigte Carys Aus¬

sagen .

W Amtliche Anzeigen WM

Gemälde - Auction

ü
5

Franz ,
Regierungs - Bauführer .

Kräußel , Schulgasse 5 .
Krenier , Feldstraße 13 .
Kunz , Faulbrunnenstr . 1 .
Pfeil , Heirnmühlgaste 7 .
Preisig , Hermannstraße 24 .
Retzel , Johanna , Albrecht -

straßc 40 .
Retzel , Catharina , Schacht -

ftraße 28 .
Scheutet , Kl . Kirchgaste 1 .
Schulz - Lannhcr , Hell -

21 . Webergasse 21 .

Ferd . Käpper ,
Maler ans Düsseldorf .

Mitglieder unb . _
2 . bei ben übrigen in bedürftigen Verhältnisien Lebenbeu , welche

sich vor der Entbindung einer Bescheinigung der Armenverwaltnng ,
Rathhaus , Zimmer No . 14 , verschafft haben , welche Bescheinigung
stach Prüfung der jeweiligen Erwerbs - ic . Verhältnisse erfolgt und

der betreffenden Hebamme einzuhändigen ist .
Die Hebammen :

Frau Baumann , Römerberg 14 . Fran

, Pellhäußer , Friedrich - „

Angemeldet bei der Königliche » ziolizri - Dirertion .
Verloren : Portemonnaies mit Inhalt , 1 gold . Brache mit

Corallen , 1 Pincenez mit Schildpattfasiung , Zehnmarkstück , 3 Kleidcr -

stoff -Probett , 1 braunes kl. Kopftuch , 1 Taktstock , 1 gold . Brache mit

Herz unb Photographie , 1 Militärpaß , lt . auf Nägler , 1 Buch

„ Uganda
"

, 1 Spitzenshawl , 1 dunkelgrün gefärbter Rock , 1 gold .
Ring mit rotljem Stein , 1 schwarzer Sonnenschirm , 1 Bretagne
(Kugel mit weißen Perlen ) , 1 silb . Damen -Uhr mit gold . Kette ,
1 Trauring , gez . J . B „ Sylvester 1883 , Hundertmarkschein , 1 gold .
Siegelring , gez . W ., 1 runde gold . Brache mit Perlen , 1 gold . Brache
( Fever ) , 1 Siahluhr mit Goldeinlage unb silb . Kette nnt Mebaillon ,
1 Quittungskarte , Urlaubspaß unb Wanberschein , lt . auf Enbers ,
Fünfmarkstück , 1 gold . Vorstecknadel mit Gemme ( Minerva mit

Helm ) , 1 schwarzseidene Dainenweste , 4 Mir . rothseideiie Borde .
(Scftttibcn : 1 gold . Monogramm , Zwanzigmarkstück , 1 Eiswoll¬

tuch , 1 Pincenez , 1 alter dunkler Sackrock , 1 schwarzer Filzdut ,
1 weißes Armband , gez . Engels . 1 Universal - Bibliothek - Buch ,
1 Vereinsabzeichen , 1 Loosnngsichein , baarcs Gelb , 1 schwarzer

Sonnenschirm . Entlaufe » : Mehrere Hunde . Zugelaufen :

Mehrere Hunde .

Bergmann , Webergaste 45 .
Catharinus , Nerostr . 17 .
Dörr , Nerostraße 32 .
Dommermutd , Faul -
brunneustraße 5 .
Eichmann , Saalgaste 30 .
Gemmer , Hermannstr . 8 .

In dem vormals HohrWn Hanse , Goldgasse 10 , ist zum
1 . Januar 1894 eine Maiisardwohiiung , bestehend ans

LÄimmern . Küche , Speicher und Holzstall , unter den auf dem
sSabtbauamt , Zimmer No . 41 , ansliegenden Bedingungen zu vcr -

« uerben . Diesbezügliche schriftliche Angebote sind bis zum
1 . Dezember b . I . einzureichen . 406

Wiesbaden , ben 28 . September 1893 . ..
Stadtbauamt , Abtheilung für Hochbau .

I . B . :

Sahn , Michelsbergl . „ . . .
üb , Römerberg 23 . mundstraße 64 .

filomanu , Faulbrunnen - . Schwan , Schachtstraße 23 .
straße 7 . ., Walter , Mühlgasse 7 .
Krämer , Hirschgraben 18 . „ Wolf , Karlstraße 2 .

Wiesbaden , den 29 . September 1893 . *

Der Magistrat . Arnien -Verwaltuiig : F . Kalle .

I KWrei - LMmwWMs - NnWklW .

Dienstag , de » 3 . Oktober er . , Vormittags 11 Uhr ,

läßt Herr G . Schupp die vollständige Laden - Ein¬

richtung , bestehend aus

mehreren Realen mit und ohne Schubladen , Schränke ,

Theke , Eisschrank , Erker - Einrichtung , Lüster tc . ,
in dem Laden seines Hauses

Tammsstratze 39

durch den Unterzeichneten öffentlich meistbietend gegen gleich
baare Zahlung versteigern .

Auch wird die Ladeneinrichtung im Einzelnen ausgeboten .

Ferner kommen noch eine Anzahl guter Oelgemälde
und 10 Mille Cigarren ä tont prix zur Versteigerung .

Adam JBender ,
Auktionator .

Bürean : Lehrstraste 2S , Part . __________ t

Ev . Männer - und Jünglings - Verein .

( Ev . Vereinshaus . )

Heute 8 ' , Uhr : Monats - Bcisauimluug . Aufnahmen .

Junge Gehülfen , Kausteute re ., bef . Solche , welche hier fremd ftnb ,
haben als Gäste freie, » Zutritt . 504

Als Sienftftunben derBüreansber stäbtischen Verwaltung ftnb für
bas Winterhalbjahr vom 1 . October bis 1 . April bie Stnnben von

87ä — 1 Uhr Vormittags unb von 3 — 6 ' / - . Uhr Nachmittags test -

Zesetzt . Die Sprechzeit in ben Büreans ist — bringende Fälle

ausgenommen — auf die Vormittagsbienststnnbeii beschränkt . Die

Städtkasse bleibt Nachmittags für das Publikum geschlossen . *

Wiesbaden , ben 1 . October 1893 .
Der Magistrat , v . Jbell .

Es wird hierdurch zur Kenntniß des betheiligten Publikums

gebracht , daß die unten genannten , dem hiesigen Hebanmtettvereine
angehörigen Hebammen sich vertragsmäßig verpflichtet haben , bei
den nachstehend erwähnten Personen die Entbindung , sowie bie er -

forberliche erste Pflege ber Mutter unb ihrer neugeborenen Kinder

unentgeltlich zu besorgen und zwar :
1 . bei allen öffentlich unterstützten Personen und deren Fautilien -

Heute Dienstag , Vormittags 11 Ehr , sowie nötigenfalls die folgenden Tage , versteigere

ich wegen Btäumung in meinem Kunst - Ausstel 1 ungs - Lokale

21 . Webergasse 21

© Ha ZOO Oelgemälde hervorragender moderner Meister , worunter Werke von Prof . A . und

O . Achenbach , A . Basmussen , E . Volkers , Ernst Meissner , Fritz Sonderland , C . F . u .

J . Deiker , Fritz Lange , J . Adam , Ang . Siegen , K . Wagner , A . Bredow u . v . A . m .

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung .

Freie Besichtigung und Freihand - Verkauf bis zum Beginn der Auction .

Die Versteigerung findet bestimmt statt .

Meine Wohnung befindet sich vom 2 . October an 19568

Hermannstraße 8 , Part .

Frau Hemmer , Hebamme .

Freiwillige Feuerwehr .
Z Dir Herren Führer der freiwilligen Feuerwehr werden zu einer

» auf Montag , den 2 . October L I ., Abends 8 ' /- Uhr , in

gl zur „ Mainzer Bierhalle
"

, Mauergaffe 4 , cingeladen . *

Wiesbaden , den 30 . September 1893 .
Der Branddirektor . Scheurer .
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19371trifft täglich frisch ein bei

zu 3 , 5 , 7 und IO Mark per Stück .

Von 8 — 10 Uhr .
Sprechstunden { Aachin. ^

Familien - Uachrichteu

Goldgasse 7 .Goldgasse 7 .

Webergaffe 49 , 1 . St .

100

13 '40 13 40

2
'
80

• 50

50II .

i 00, — }
I 1 '20

4

100I .

30

30
1 \-

80

■v
6

'
50

'
5 50 frisch . .

3 ;— | 2 .501 geräuchert

i 1

5
16

10
14

8
10

8
30

8
5

1
1

Rikdr .
Preis .

1
1
1
1

15

48 :

Geburts - Anzeigen .
V erlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

23 '—
22 —

44
24

36
20

40

S . Halpert ,

Neugasse 7 a , 1 . Etage .

230
150
7 —

Gardinen - , Handschnd -Wüscherei , Pup in
» V * ’ * * ' '

* Hüten , Hauben , Coiffuren . 19654
Auna llaterbran , Mauergnsse 19 , 2 .

12
3
2

Spengler u . Installateur ,

Schwalbacherstraße 3 .

DM " » Alle Sorten Schirme , Cylinder , Dochte ,

Lampenreparaturcu , Aufsehen neuer Brenner re .

prompt und billig . 19640

— Honorar Btt . 12 — können noch einige Damen theilnehmcn .

Nietor
'
sche Schule , Tammsstraße 13 .

Haltestelle der Straffen - und Pferdebahn . 19255

Frau Schlacker , Maffeuriu ,

Tauuusstraffe 43 . 3
45
20
60

ij ® i
1 ’30

3
3

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Stiiellenberg
'
sche Hot -Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

C . W . Leber
Bahnhofstraffe 8 .

Stroh . . „ 100 „
Heu . . . „ 100 „

II . Viehmarkt .
Fette Ochsen :

I . Qual . p . 50 K .

von

Häfnergasse p Häfnergasse

empfiehlt sein Lager , sowie seine Werkstätten zum

Anfertigeu von Bildcrrahmcn , Spiegel , Trümeau re .

Neuvergoldnngen von Nahmen , Möbel u . allen

Decorations - Gegenständen in solider Ausführung

zum möglichst billigsten Preis . 18619

Grobes Lager in Leisten , Spiegel - u . Bilderglas .

40
80

Das so beliebte

ächte Hänfener Kornbrod
von Lantz & Hofmann in Hausen

Eiree grosse PaHhie -

| Wintermäntel
, Regenmäntel ml Jaqnettes <

in sehr guten Qualitäten

Wege » Bati - Beriiitderitttg
empfehle Lampen jeder Art , prachtvolle Neuheiten , aller¬

beste Waare , alle Sorten Laternen , Ampeln ,

altdeutsche Laternen von jetzt bis Weihnachten zu

Ausnahmepreisen . ( Billiger wie überall .)

Wilhelm Dorn
,

Kur - Dampfbäder
fanden schon von Alters her erfolgreiche Anweudiing bei verschiedenen

Krankheitsfällen . Anmeldungen hierzu werden auch schriftlich ent -

gegengeuommen im

Massage - Institut
Von D « Rindcrspaclier ^ pract . Scihcter der Naturheilruude ,

Victoriastratze 4 .

Sericht über die Preise für Naturalien und

andere Lebensbedürfnisse ? n Wiesbaden
vom 24 . September bis incl . 30 . September .

Zmig - EkBMM
des

, - Wiesöadener Hagölatt
"

( Bezugspreis 50 Pf . monatlich )

befinden sich in

Brcrstadt : Carl Häuser , Rathhausstraße 2 .

Dotzheim : Friedrich Ott , Wiesbadenerstraße lt .

Erbenhcim : Ortsdicner Stahl , Kloppenheimerstraße .

Rambach : Heinrich Bccht , Sackgasse 55 .

Schierstcin : Conrad Speth , Bahnhofstraße 66 .

Sonnenberg : Philippiue Wiesenborn , Thalstraße 32

Haustelegraphcn ,

Telephon - Anlagen , sowie alle im electrischen Fach vorkommende

Artikel , Aendernngcn u . Reparatilrcn werden unter Garantie

solid und billig ausgeführt . 191ob

Fia . Steamer , Uhrmacher ,

74 }-
68 -

63r

1893/94 . Thee - Ernte 1893/94 .

Aechten dir . importirten Souchong per Psd . 3,60 , 4 u . 5 Mk .

rmpf . die Droguerie * tkmt - , Inh . » r C . Cratz . 19450

Fleischwurst . „ ,,
Leber - u . Blutwurst :

p . K .

2,60
225
8k
650 ;
6 50

- i 7
20 -

H 6
■40i —

6 -
• 15 -

Ans den Wiesbadener Civilstandsregister » .

Geboren . 21 . Sept . : dem Gärtner Emil Janz e . T . , Mina Theo¬
dore ; dem Schreincrgehülfen August Plaß e. T . , Emilie Christiane .
25 . Sept ' : dem technischen Regierungs - Secrctär Carl Heidemann
e . S . , Ludwig Robert .

Anfgeboteu . Krels - Conununal -Kassen -RendantundKreis - Ausschuß -

Secretär Ferdinand Wilhelm Paul Werkmüller und Maria Henriette
Mehrer , Beide hier . Tüncher Carl Hänchen und Anna Losem ,
Beide hier . Kaufmann Hermann Bauer zu Castel und Iacobine

Magdalene Emilie Auguste Schröder zu Hofgeismar . Spengler -

Jacob August Julius Wilhelm Christian Faust und Elisabeth

Ludwig , Beide hier . .
Berehelicht . Schneidergehülfe Peter Gottfried Steiof und Caroline

Barth , Beide hier . Herrnschneider Andreas Schmitt und Anna

Marie Auer , Beide hier . Gravenrgehülfe Otto August Wilhelm

Seeger und Anna Catharine Mathilde Schmitz , Beide hier .

Metzger Carl Heinrich Theodor Heuzeroth und Johannette Caro¬

line Henriette Montpellier , Beide hier . Manrer Georg Carl

Wilhelm Ludwig Schweitzer und Auguste Margarethe Elise Helene
Adler , Beide hier . ~

Gestorben . 29 . Sept . : Taglöhner Friedrich Wetzel , 611 . 1M . 12

60
60
36

Mieth - Verträge
borräthig im Tagblatt - Verlag , Lauggasse 27 .

Ich habe mich hier als

praktischer Arzt
niedergelassen und wohne Kirchgasse 35 , Z . 19642

Dr . med . Gustav Meyer .

in bekannter Güte empf . bill .
ti - Dlllilk ., . Elaab . Mühlg . 13 . 19277

Sch . Ottomane ( neu ) bill . abzug . Michelsb . 9 , 2 . St . l . 18603

(5 guter Tisch, nußbaum - lackirt , zu verkaufen . Äaselbst ein kl .

Schreibpult und ein Ofenschirm zu kaufen gesucht Kindergarten ,
Do tzheimerstr , 13 . 19639

Nahe der Stadl ist in schöner Lage ein kleines Landhaus
mit 7 Simmern , Küche , Stallung , Blumen - und Obstgarten , für

25,000
'

Mk . Krankheit halber zu verkaufe » . Offerten unter
W . 61 . 42 an den Tagbl .-Lerlag .

60

8
8

10

*

1
1
1
1
1

70
64

60
55

1
1
1

Ohr . Höll
, , äi . «

Telcph . - Anlagcn . 28 > Langgasse 28 .
' “ ' “ ^ ‘

18589

50 - 30
■60, - 40
■50 - 30

60
80
60
40

96
180

10
10
10

1
1
1

2
2
1
1

jeder Art ,

Teppiche , sowie ganze Rachläffe werden $u den höchsten

Preisen angekauft . .                       ,A18db "
H . Kunkel . .Hochstatte 30 .

Photographie
Conrad Ä . Schiffer

( vorui . Carl Bornträger ) ,

Hof - Photograph Sr . Majestät des Königs von Griechenland

und Sr . Königl . Hoheit des Fürsten von Hohenzollern ,

nur Taunusstrasse 2a .

12610

IV . Zzrod u . Wchk .
Schwarzbrod :

Laugbrod p . 0,s K .

Rundbrod „ 0,5 K .

Weißbrod :
a . 1 Wasferweck . . .
b . 1 Milchbrödcheu .

Weizenmehl :
No . 0 . p . 100 K .

„ I . „ 100 „
„ II . „ 100 .

Roggemuehl :
No . 0 . p . 100 K .

OrttrHititttrtPtt für Stickereien werden angef . im Atelier

^ jClullulIiytn für Kunststickerei Neugasse 9 , 2 r . 15750

Elegant inöbl . kleinere Wohn ., 3 Zimmer u . Küche , direkt am

Kochbrunneu und Theater , auf längere Zeil sehr billig per 1 . Oct

zu vermiethen . Näh . im Tagbl .-Verlag . 18284

naHöh . Beamt . , kath ., s. disc . Annah .,
illtiräclhe . Lerin . n . nöthig , n . einfach , fein erz . Frl .

u . eleg . Erich , berückf . Photogr . erw .
mit s . S3I2 an 12einr . Kieler . Frankfurt <1 M . 35

W . C . Finickcp
pract . Zahnarzt . 13466

Rheinstr . 15 , Ecke Wilhelmsh -., gegenüber den Bahnhöfen .

Sprechst . v . 9 — 5 Uhr ausgen . , Sonnt . Nachm . Behänd ) ,

unbemittelter Zahn - u . Mundkranker Mont ., MittvrFreitag

v . 8 — 9 Uhr früh i . d . Allgem . Poliklinik , Hetenenstr . 25 , P .

Fette Kühe :
I . Qual . p . 50 „

II . „ 50 .
F . Schweine p . „

„ Hammel „ „
.Kälber

III . Kictnakien .
Bntter . . . . P . K .
Eier . . . p . 25 St .
Handkäse „ 100 „
Fabrikkäse „ 100 „
Eß - Kartoff . 100 K .
Kartoffeln . . p . K .

Zwiebeln . . . „ „
Zwiebeln . P . 50K .
Blumenkohl p . St .
Kopfsalat . , „
Gurken . . . » „
Gr . Bohnen „ K .
Neue Erbsen „ „

„ „ p . 0,5 L .
Wirsing . . . P . K .
Weißkraut
Weißkraut p . 50 K .
Rothkraut . . p . K .
Gelbe Rüben „ „
Weiße Rüben „ „
Kohlr . ( ob .- erd . ) , „
Kohlrabi . . . .
Preißelbeeren „ ,
Johannisb . . „ „
Trauben . . . „ „
Aprikosen . . . „ „
Aepfel . . . . .
Birnen

^ ine Gans
Eine Ente .....

Eine Taube . . . .
Ein Hahn
Ein Huhn
Ein Feldhuhn . . .
Aal ...... P - K .

- 10 -
— ;

2 50 2
- 10 -
—

'
16 -

— '
;10 —

- 12 -
- 12 ' -
- 50 —

'— 4 n

Alte deutsche

Briefmarken
wie : Bremen , Lübeck ,

Braunschweig . Ham¬

burg , Mecklenburg .

Schwerin und Strelitz ,

Oldenburg etc . etc . sucht

J . Ebert » Sedanstr . 5,1 ,
Wiesbaden .

Zu sprechen von 1 - 2 Uhr .

Massage - Kursus .

Am 10 . October wird ein Kursus für Massage und

Heilgymnastik beginnen . Diejenigen Herren und Damen , welche

gesonnen sind , an dem Kursus theilzunehmen , wollen sich geh . an

Herrn Rehm , Lauggasse 31 , 2 . Et ., wenden , wo nähere Auskunft
crtheilt wird .

Sonnabend Nachmittag oder Abend

ftpSg ? Portemonnaie verloren von der oberen

Wcbergaffe bis zum Kurhaus . Inhalt 307 Mk . Münze
war deutsch . , cngl . , östcrreich . und franz . Geld , dabei

zwei Hundert -Markscheine . Gegen hohe Belohnung ab -

zugeben Wcbergaffe 40 , 3 Tr .
_ _ _ _

B
"

öchstlNicdr .
rns . l Priis .

I . Trnchtmarkt . *.si A
Roggen . p . 100 K . i — —

Hafer . . .. 100 „ 19 .80 . 1640

8j- i 7 |-

l ® ää; W
Pr -iS. |

—
(70

1 :80
250
1

'
60

1,20
'

140 .
1,44

A N
160 160
l :4d 1 40
2 - 4 184

ipn

27
25 !

23
20 ;

13
49
13
42

3 -

30

Hotel und Badhaus

goldenen
( Im Centrum der Stadt ) .

Vorzügliche SBincrs um 1 Ulir
ä Couvert 1 . 33 .

Bier - Restaurant , separate Weinstube . Reichhaltige Frühstücks¬
und Abendkarte .

Best Brands of english Drinks -kept in Steck . 19566

Säuso Unpke , Besitzer .

Für

Stotternde !
Jeder , der beim Singen nicht stottert , wird geheilt . Prospect

und Broschüre über : „ Stottern und dessen Heilung " srco .

gegen Eiusendung von 1 Mk . 50 Pf . ( Mau . No . 1574 ) 7

 Spracharzt c - erdts , Bingen a Rh .

Au dem in den nächsten Tagen beginnenden

m BM © hführorag

Biele Unarmehwlichkeiten
und so manches Unglück wird verhütet . Präscrvativcs , auch

Gummi - Art . Goldgasse 22 , im Laden . 54 ^ 9
'

Ein junger Tamen - Frifcur , sowie eine geübte

KÄLW Friseurin wünschen noch einige Damen zum

Frisiren im Abonnement . Monatlich von 4 Mk . an . Näheres

bei W . Sulzbaeh . Goldgasse 22 . 19v37

V . Kleisch .
Ochsenfleisch :

v . d . Keule . p . K .
Bauchfleisch . „ „

Kuh - o . Rindfl . „ .
Schweinefleisch . „
Kalbfleisch . . . „ „
Hammelfleisch . , „
Schaffleisch . . „ „
Dörrfleisch . . „ „
Solberfleisch . „ „
Schinken . „
Speck ( ßeräuch .) , ,
Schwemeschmalz „
Nierenfett
Schwartenmageu :

krisch - . . . . .
geräuchert . . „ „

Bratwurst . . , „

32 -
28 -
26 —

19264 Ü

1
1
1

unde

Geschenk .

£ anggaff <

ein ebenso wiMomrnenes aks werlßvelles

kiefern dieseköen ii

runq in tvxoarapk

ur Vuche
Giften

Satz , wie nach eigenen

Künstkerisch entworfenen
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Königliche Schauspiele
1893/94 zum

empfiehlt in Gläser gefüllt , sowie im Anbruch per Pfund
1830855 Pf .

Neu !Neu !

Bezugspreis 5 ® Ufg . monatlich

finden sich nunlllehr 19107

« Neste , beliebteste , billigste und erfolgreichste Insertions - Organ .

billigst ausgeführt . 19123

Die Berkanfsräume des Herren -

Schneiders M . Auerbach be -

Franx Flössner
,

Feder in eine Cylinder - oder Anker - Ubr , Reinigen
derselben 1,80 Mk ., sowie alle sonstigen Reparaturen
an Uhren und Goldsachen werden unter Garantie

H . Merstedt
Uhrmacher ,

49 . Hellmundstraße 49 .

Anmeldungen für die während der Wintersaison

i Besten des Orchester - Unterstützungsfonds
im Königlichen Theater stattfindenden sechs Symphonie -

Concerte werden mit Ausnahme des Sonntags täglich

Das „ Wiesbadener Tagblatt " kann für
einen , zwei oder drei Monate bestellt werden .

Je nach Wunsch der verehrt . Bezieher wird der

Bezugspreis monatlich oder vierteljährlich
erhoben .

Golvgasse 7 . Goldgasse 7 .

Hotel und Badhaus

den weitaus größten und dabei KsusKvästigsteN
Leserkreis .

Eduard Weygandt ,

Kirchgasse 18 .

Telephon 140 .

Geschmackvoll garnirte Modell - Mute stehen stets zur gefälligen Ansicht .

Trauer - Müte stets vorräthig .

Hüte werden zum Fa ^ onniren angenommen .

Prima reinen Bienenhonig,

1893 cv Ernte ,

Große Burgstreße 11 , ;
k Magazin für Haus - und Knchengerathe . ;

Alle Neuheiten in Putz - und Mode - W & iren

empfiehlt

< — *— O —

ognac von Planat & Cie . in Cognac
empfiehlt zu Mk . 3 .— , 4 .— u . 5 .— per Flasche die

Droguerie A . Cratz ,
Inh . Dr . C . Cratz ,

fcanggane SN . 18102

19361

Bahnhofstrasse 16
,

vis - ä - vis

d . Kgl . Regierung ,

XXX * X * * XX * XXXXXM * X * * XXXMXX * XXXXXX « « XXg

| Ausverkauf wegen Umzug I
meines gesammten Lagers in Haus - und Küchengeräthen zu bedeutend ermäßigten Preisen . M -

Besonders günstige Gelegenheit zum Einkauf von completeu Küchen - Einrichtungen 19588

Das „ Wiesbadener Tagklatt
" besitzt hier und in der

Umgegend Dank seiner

12,000 Abonnenten

Namentlich in der zahlreichen , täglich wachsenden Colonie
hierher übergesiedelter Rentner - und Pensionärs -Familien , sowie
in den Kreisen der Lurgäste ist das „ Wiesbadener Tagblatt "
überall eingeführt .

Infolge dessen und der Thatsache , daß hier

Kein anderes Blatt in Wiesbaden
oder in Nassau überhaupt auch
nur halbfuviele Abonnenten zahlt
als das „ Wiesbadener Tagblatt "

verfügt dasselbe über den reichhaltigsten und ausgedehntesten

Anzeigentheil .

3 » demselben bringt das „ Wiesbadener HagSkatt **

Bekanntmachungen der hiesigen städtischen Behörden jedesmal
sofort am Tage ihrer Veröffentlichung , Ausschreiben hiesiger
und auswärtiger Behörden des Staats - und Komumnal -
veröandes , sowie der Gerichtsbarkeit und fämmtliche

-Samilien - ttachkichten
( Geburtsanzeigen , Verlobungen , tfeirathen , Todes -Anzeigen icX
Schon aus letzterem Grunde ist das „ Wiesbadener Tagblatt " für
jeden hiesigen Kanshalt unentbehrlich geworden .

3n Stellenangeboten und Slellennachfragen bietet der

trbeitsmarkt
des „ Wiesbadener Hagblatt " stets die größt «

uswahl . Merkaufs - und Dermiethungs - Anzeigen , sowie
Wcröfseutlichnnge » im Immobilien - und cheldverkchr sind im

„ Wiesbadener Tagblatt " von raschester Wirkung und schon aus
diesem Grunde die billigsten .

Bekanntmachungen der Aereine und Lorporatione »
Wiesbadens und der Umgebung erfolgen meist statutengemäß
im „ Wiesbadener Tagblatt "

, namentlich aber wird es von jeher
von alle » angesehenen Geselligkeits -Vereinen zu deren Veröffent¬
lichungen gewählt . Der Hages - Kalender des „ Wiesbadener Tag¬
blatt " enthält eine Uebersicht aller Veranstaltungen der Vereine .

Kür die Heschäftswelt Wiesbadens und der Amgegenv
empfiehlt sich das „ Wiesbadener Tagblatt

" als das
Friedrichstraße 8

,

Neubau .

Vorzügliche Arbeit . Sehr mäßige Vreise '

Mugmele Snngen, Schlitz grstzilte MM ,
Wohnt Louiscnstraßc 5 , Vorderh . 8 . Et . 19405

Patent - Glasurglanzfarbe
wird von keiner der bis jetzt angebotenen Fußbodenfarben
in Bezug auf Haltbarkeit , schnelles Trocknen und

elegantes Änssehen auch nur annähernd erreicht .

Sie
'

hat eine stärkere Deckkraft als Oelfarbe und trocknet

in 3 — 4 Stunden glashart unter höchstem Glanz ohrre
nachznkleben . 1 Kilo reichend für 15 Hl - Meter .

Vorräthig in Pateutdoscn , die als Farbtopf dienen , von

1 Kilo Inhalt ä Mk . 1 .70 Lf . in 6 Nuancen in der

Troguerie 19472

Willi . Heinr . IBirck
,

Ecke Oranien - und Adelhaidstraße .

Telephon - Anschluß No . 216 .

Größtes Lager sämmtlicher Fußbodenartikel , wie :

^ ranzös . Stahlspäne , amerik . Pargnetwachs ,

Terpentinöl , Leinöl , sämmtl . Sorten Pinsel
und Oelfarben jeder Nuance .

_______________
Schoppen 5 Pf ., täglich

UtllWl 2 Mal frisch , empfiehlt die
Centrifugal - Molkerci 16258

E . Harg -steiit , Faulbriinnenstraße 10 .

Die MustrirLe Kinder - Zeitung
Srei - ZZerkage zum „ Wiesvadeuer Fagklatt "

wird der freundlichen Beachtung unserer Leser besoitders
empfohlen .

Dieselbe erscheint Sonntags in Zwischenräumen von

je Tagen und bietet eine gesunde und nahrhafte .
Kost für

*
den engen Kreis der Karnilie in den

Aeiertagsstnndcn .

Die M - Mil IrewirtWlidje RMWi
des „ Wiesbadener Tagblatt

" ist eine besondere , reichhaltige

Beilage und kommt ebenfalls in ^ .-tägigen Zwischenräumen .

Das „ Wiesbadener Taablalt " bringt in feinem sorg -

fällig gewählten und reichhaltigsi ausgestatteten

redsrtionellen Theil
wie bisher Leitartikel , politische und seuilletonistische Briefe
aus den meisten Hauptstädten des Tontinents ( Berlin ^ London ,
paris , 5t . Petersburg re .) , politische Tagesberichte , die Ktadt -

nachrichten zuerst und am vollständigsten , MittheilunAen aus
Kunst , Wissenschaft und Literatur , interessante Kenilletons ,
oft vier in einer Nummer , reichhaltige kleine ßhronik ,
vermischtes , Wäthsel , tzonrs - und Warktberichte .

Stets zwei Romane
hervorragender Schriftsteller in täglicher Zlortsehung .

SfV Begonnene Lrzählungen werden auf Wunsch , soweit vorrath ,
kostenfrei nachgeliefert . "9Q

Auf das im,,Wiesbadener Hagblatt " zum Abdruck gelangende
Freindrlt - Verieichnik , die täglichen Wrogramme der

städtischen „stnr - Kapeue , die Hheaterzettel der Königs .

Schauspiele und des Aesidenz - Theaters , ferner auf die

Ankündigungen desAeichshalken -Hheaters , sowie andere dem Knr -

DerKehr diiueu .de
^

Veröffentlichungen ( Kremden - Iinhrer etc . )
und den Auszug der I -amiliennachrichten auswärtiger Zeitungen
wird besonders aufmerksam gemacht .

( Morgens und Abends )

täglich bis fu LOG 4 <* - Sri1eit
werden hier durch den Berlag ( Langgasse 2 ? ) , in den Nachbar¬
orten durch die Zweig - tzrpedilionen , im llcbtigen durch die
Wost angenommen

Bestellungen

auf das

„
Wiesbadener Tagblatt "

( Linundvierzigster 3ahrgang )

7dtirsTHix - ♦ Illustriere Kinderxeilung , Kechlsduch , Arrzkliches Hausbuch , Land - und
vyUcUl # / yvltityirtl♦ hanswirthfchafKiche Rundschau , Wandkalender , 2 Taschrnfatzrxläne

1 Jsselbächer
,

„
Zum goldenen Ross “

,

im Centrum der Ltadt .

Eigene Mineralgueke im Hause . Rur reine Mincral -
däder ohne Lußwafferzusatz .

Gut eingerichtete Fremdenzimmer von Mk . 1 . 25 an .
Pension zu eivilen Preisen . 19567

Hugo Huphe , Besitzer .

von 10 — 12 Uhr Vormittags in dem Theaterbüreau

entgegengenommen .

Das erste Concert findet Mittwoch , den 18 . October

1893 statt .

Die im vorjährigen Symphonie - Concert -

Cyclus abonnirt gewesenen Plätze bleiben

den resp . Abonnenten bis Freitag , den

6 . October er . , Mittags 12 Uhr , reservirt .

Wiesbaden , den 30 . September 1893 . 406

Intendantnr des Konigl . Theaters .

Unter Garantie für allerfeinste

Qualität u . besser als deutscher

Cognac .

186Oer Eau de vie de France

ganz alter und achter Franzbranntwein von dem französ . Wein¬

gut des Grafen Chainbourg . ____ 19108

fjjjF - 3/s - Ltr, - Flusche 0 . 90 Mk .

Wilh . Heinr . Birck ,
Ecke Oranien - und Adelhaidstrasse .

Cognac - Kellereien : Adelhaidstrasse 41 u . 42 .
Telephon - Anschluss Xo , 818 .
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